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Der vorderasiatische«riegrschauplatz.
O Berlin , 18. Februar.

Die Besetzung von Erzerum -durch Die Russen ist ein
Ereignis , das militärisch vielleicht nicht sonderlich schwer
wiegt, dessen politische  Wirkungen jedoch ins Äuge
gefaßt werden nrüssen. Man -hat bei uns bisher nur
wenig -von den Vorgängen in Armenien  vernom¬
men, man weiß jedoch, daß das Land von -auf¬
rührerischen Zuckungen  erschüttert wird . Die
Pforte hat sich offenbar gegen planmäßig  vorbe¬
reitete Aufstand  sbewegungen zu wehren gehabt,
und es mag dabei nicht immer glimpflich zugegangen
sein. Einzelheiten sind nicht bekannt geworden. Was
die englischen Lügenberichte, die namentlich ans das un¬
wissende Amerika Eindruck gemacht zu haben scheinen,
über diese Zustände mitteilten , muß als wertlos gelten,
solange für diese oft sinnlosen Übertreibungen nichts
bürgt als die Darstellung gewissenloser Hetzer, die dem
Schauplatz der Ereignisse vermutlich niemals näher
waren , als wir selber cs sind. Indessen kann man wohl
annehmen , daß die r u ss i sche Wühlarbeit  m
Armenien Erfolge gehabt hat , und darunr wird der
Einzug der Russen sn Erzeruni nicht als gl e i ch-
g .ü.ltig anzusohen sein. Das Vordringen des Groß-
sürsten Nikolai  in das armenische Hochland darf nun
aber nicht als vereinzeltes Ereignis betrachtet llverden,
es hängt vielmehr mit dein ganzen Feldzugs¬
plane  unserer Feinde in Vorderasien  zusam¬
men, und es ist offenbar daraus aerichtet. die Gewinne,
die durch das verfehlte Unternehmen an den Darda¬
nellen  nicht zu erzielen waren , ans Umwegen  doch
zu erreichen. Me Festsetzung der Engländer und
der Franzosen in Saloniki,  das Vordringen der
Russen  in Armenien und in Nordpersien,  die
sich wiederholenden Angriffe der Engländer gegen die
türkischen Truppen in Mesopotamien,  der Versuch
der Russen -vom n o r d w e st l i chc n Persien her eine
Verbindung  mit den Engländern an -der Jrak-
front  herzustellen , dies alles bietet das Bild eines
umfassenden Planes,  der darunr , weil er von
seinem Gelingen weit entfernt  ist . noch nicht als be¬
deutungslos beurteilt werden darf . Wenn die Feinde
an Saloniki  gleichsam kleben bleiben, wenn sie sich
am Tigris  mehr Niederlagen als Erfolge Halen, so
zichen sie doch Kräfte ab.  und -das fällt mit ins Ge¬
wicht. Wir dürfen das ruhig sagen, weil die G e-
samt läge  es durchaus rechtfertigt, mit unerschüt¬
terlichem Vertrauen  auf -das Ende zu blicken
und -die Zwischenglieder, die uns von diesem Ende noch
trennen , als unvermeidliches Zubehör zu der großen
Aufgabe zu würdigen . Selbst wenn sich Gewinn  und
33e r I u ft . für die Pso  r t e nur ausgleichen, -wäre auf
dresem Krr-sgsschauplatz, der ja niemals der entscheidende
sein kann, schon viel erreicht: aber der Gewinn über-
wisgt durchaus , und die Vertreibung der Feinde von
den Dardanellen  wird -wahrscheinlich nicht einmal
von unseren Gegnern als ausgewogen -durch die Ein-
'nähme von Erzerum gelten. Allerdings mag man in
Petersburg hierüber anderer Meinung sein als in Lon-
don, Was -den Russen ja nicht weiter zu -verübeln wäre.
Dem an den Meerengen geschlagenen Groß-
britannien -können sie jetzt schadenfroh mit einem
Srege  kommen , der -vom russischen Standpunkte ans
überdies die Annehmlichkeit -darbietet , daß mit den
Engländern nicht geteilt  zu werden braucht. In
Wirklichkeit wird über das Schicksal Armeniens
nud auch Persiens auf anderen  Kriegsschauplätzen
entschieden werden, .und Ävar in Europa,  aber zu¬
nächst nrög-en sich die Rüsten bcgreifficherwerse in der
Vorstellung gefallen, daß sie behalten  werden , was
sie schon erworben zu haben alauben , und das ' geht
schließlich gegen den ewigen Rivalen England  eben¬
sogut wie gegen -die Pforte . Je w e i t e r die Truppen
des Grohffirsten Nikolai in >den avmcnffch-persischen Ge¬
bieten vorrücken, desto schwüler  wird den Eng-
ländern  zumute werden müssen. Indessen haben
wir einstweilen und Wohl nock, auf lange hinaus nicht
init den letzten weltpolitischen Folgerungen aus den
sehr wichtigen Vorgängen in Vorderasien zu tun son-
dern es handelt sich um die unniittekbare Kriegslage
und da wollen wir anerkennen , daß es sich in der Tot
nicht bloß um einen. Nebenschauplatz -handelt . Um
so drrnaender wird die Aufgabe sein, die Entschei-
düng .dort  zu suchen, wo sie mit in unsere Zand
gelegt fft, an unseren Grenzen in Ost und West.

Der amtliche türkische Bericht.
Der Verlust von Erzerum wird noch verschwiegen.

W. T.-B. Konstantinopel, 19. Felb-r. (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Das Hauptguarticr meldet: Au der I r a kf r o n t
bei Kut - el - Amara  Artillerie - und Jnfanteriefeucr. Im
Abschnitt von Felahir  wurden feindliche Kräfte, die auf
das rechte Ufer des Tigris vorstoßen wollten, nach drei¬
stündigem Kampfe gezwungen, zu weichen und wurden bis in

die zweite Linie ihrer Verschanzung verfolgt. Nach dem
Kampfe mit einer feindlichen Eskadron floh diese unter Hinter¬
lassung von mehr als 30 Toten. In Persien,  südwestlich
Hamadan, wurden die Russen,  die Khengaver anzugreifcn
versuchten, nach einem Gegenangriff unserer aus persischen
Freiwilligen bestehenden Abteilungen verjagt. Sie erlitten
beträchtliche Verluste.

An der K a n ka su s f r o n t nichts von Vedeutung.
An den Dardanellen  schoß ein feindlicher Kreuzer

und Torpedoboote aus der Höhe vor den Meerengen am 15.
und 16. Februar einige Granaten ab. Sie zogen sich daun
nach Erwiderung unserer Batterien zurück. Drei feindliche
Flugzeuge, die die Meerengen überflogen, wurden durch unser
Feuer vertrieben.
Der russische Bericht zum Fall Erzerums.

W. T .-B. Petersburg , 19. Febr . (Nichtamtlich.) Im
amtlichen russischen Bericht heißt es : An der Kaukasusfront
wurde festgestellt, daß während des Sturms auf ein Fort
erster Linie von Erze rum  wir noch 29 Kanon-e-n erbeute¬
ten, u-nd daß Wir in der Gegend eines einzigen, im Norden
gekegenen Forts -von Täfta , 20 Werst von Erzevilm , 39 Offi¬
ziere und 1413 Askari-S z-u Gefangenen machten. Unsere
Truppen halten die Festung Erzerum beseht. Wir begannen
mit der Zählung der Gefangenen und der Beute , die wir ge¬
macht haben. Tie Stadt Erzernm stcbt an verschiedenen
Punkten in Flammen.
Der Hauptkerl der türkischen Strcitkräfte

in Sicherheit?
Der Widerhall in ' der russischen Presse.

Br . Stockholm, 19. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln.
Delcgramim unseres Sonderberichterstatters .) Während die
Petersburger Telegraphenagentur tm neutralen Auslartd die
Besetzung E r z e r u m s aufzuibauschen versucht, legen andere
russische Stimmen dem Ereignis geringere Bedeutung bei.
Der offiziöse „Rcgierungslbote" schreibt: Die Türken konnten
bei ihrem Rückzug von der Festung fast alle -leichteren Kano¬
nen mitnehmen . Die Garnison ver-m-ochte cibensalls ihre
Haupt st örke  zu retten , weil die Festung nicht belagert,
sondern im Sturm  genommen -wurde. Der Abzug vollzog
sich mit einer von den Russen unerwarteten Schnelligkeit. Der
„Rußki Invalid " nennt die Einnahme ein unerwartetes
Wunder . „Djen " bereitet -auf große russische Verluste vor.
Die Erstürmung einer solchen starken Festung fei stets mit
großen Verluste-l> verbunden und überdies kärnpften die Sol¬
daten tief im Schnee bei 25 Grad Kälte . Die Kurden harr¬
ten lange in der Festung aus , daher sei es nicht anzunehmen,
-daß di-e Russeuheer-e ihren Siegeslauf fovtsetzen könnten. Zu¬
nächst wäre die Heranziehung von Verstärkungen  nötig.
Die Heeretverftärkung aber sei bei dem schwierigen Gelände
äußerst zcitr-arb -er-d . Die „Dörsengeitung " richtet Kommen¬
tare an di-c englische Adresse und nennt den russischen Erfolg
die Rettung Ägyptens.  Der offenbare Zweck ist, die
Stimmung -aufzubessern. Jedoch verfehlt die Nachricht ihren
Zweck. Tie Nachricht wird in den weitesten Kreisen mit
Ruhe ausgenommen.

Der Nrieg gegen England.
Die neue englisch-französische Ausländs¬

anleihe.
Ein amerikanischer Bankier sucht vorerst Aufklärung in

London und Paris.
Rotterdam , 19. Febr . (Zens. Bln .) „Central News"

melden ans New Hovk: Wie verkantet, sichen- die
Finanz - Abgeordneten Englands und
Frankreichs  zurzeit wieder <in Verhandlungen mit
den maßgebenden Finanzleuten -der New Iovker Börse,
um eine zweite Anleihe,  diesmal im Betrage von
einer M illiarde Dollar,  in -den Vereinigten
Staaten . unterzubringen . In Finanzkreffen -glaubt -inan
jedoch nicht, -daß sich die Vereinigten Staaten unter -den
jetzigen Unrständen zur Aufnahme einer so hohen An¬
leihe bereit finden -werden . Voraussichtlich dürfte
der Betrag «der Anleihe, wenn eine solche überhaupt
zustande kommt, bedeutend geringer  auss -allm.
Asguith will am 21. Februar eine 8-Milliarden -Anl-ei-he
cinbringen.

W . T. ll . London, 19. Fchr . (Nichtamtlich.) Der
„Times " zufolge erregt der Besuch -des amerikanischen
Bankiers imd Präsidenteil der Federal Reserve Bank,
Benjamin Strang,  in London lebhaftes Interesse.
Man glaubt , daß Strong gekommen ist, uni das Kriegs-
finanffystem der Alliierten zu studieren. Str -on-q hat
sich einige Tage nach Paris -begeben , von -wo er nach
London zurückkehren wird.
Ein schwedischer Professor zu Sir Holdcns

Fragen.
Stockholm, 19. Fcbr. (Zens. Bln.) Der schwedische

Nationalökonom Professor Cassel  schreibt z-u den z -ehn
Fragen,  die Si -üd Edward Holden an Dr . Helfferich
Schichtet hat : „Diese Fragen t-ra-gen natürlich die Spuren
obres geübten Bankmannes , aber auch in erstEnenswertem
Grade die eines oberflächlichen Lesers einer phantasierenden
Presse. Unverkennbar leuchtet daraus das Bestreben hervor,
sich selbst, seinem Volk -und der übrigen Welt die Kriegslage

Englands und seiner Verbündeten in ein günstigeres Licht zu
stellen als die Wirklichkeit zeigt. Man sollte wirklich meinen,
daß ein Land, das eine so furchtbare Zeit durchwacht, w«
Enajüand jetzt, zunächst ein Bedürfnis haben müßte , der Wahr¬
heit so nähe wie möglich zu kommen. Hat man in England
seit Khie-gSauSbriuch einen einzigen ernsthaften  Versuch
-gemacht, objektiv die Stärke von Deutschlands
Widerstandskraft  z >u prüfen ? - Diese einzige Frage
-scheint mir schwerer zu wiegen als Sir Edwards z-öhn zu¬
sammen . Hildens Ausmalung der verzweifelten Lage des
-Gegners bezweckt, daß der Friedenswille , der sicher-lüch aus
beiden  Seiten latent ist, nicht zar der Macht anwachsen
kann-, dhe er durch Nachdenken der Allgemeinheit über ein
zweckloses VerMiten werden könnte."

Bewaffnete Handelsschiffe.
Die neueste Auffassung der Washingtoner Regierung

laut Rciltcr.
W . T.-B. Washington, 19. Fcbr . (Nichtamtlich.

Verspätet -ein-getroffen. Reuter .) Eine hohe Autorr-
tät des Staatsdepartements  erklärte : Die Ver¬
einigten Staaten weöden anerkennen^ baß -die Entente
nach dem Völkerrecht berechtigt  ist , .Handelsschiffe
sür -die V e r t e i d i -g u n g zu bewaffnen. Wenn also
-die Ententsmächte sich weigern, -den Vorschlag, die
Handelsschiffe zu entwaffnen, anzunchmen , so kann die
Qnierickanrsche Regierung die Absicht der Mittel-
-m ächte,  bewaffnete Handelsschiiffe zu torpedieren,
nicht g u t h e i ß e n. Das Staatsdepartmnent 'hat zu
verstehen gegeben, es beabsichtige nicht selbst bas Gesetz
über die Bewaiffnung -von Handelsschiffen -abzuändern,
da -dies nicht ohne die Zu-stimnrung aller  beteiligten
Mächte geschehen könne. Wer es wende vielleicht -die
Instruktionen an die Hasenbehörben  ab-
ändern und Schiffen die Ausklarierung gestatten , die
mit Kanonen eines Kalibers ausg -estattet sind, das mir
zur -Verteidigung  geeignet fft.

Lanfing erbat durch Vermittlung Bernstorfss
van Deutschland die Zusicherung,  daß es seine
Politik des Versenkens vou bewaffneten Handelsschiffen
nicht ans solche Schiffe ausdehncn werde, die R c i s e n d e
transportieren , selbst wenn diese bewaffnet sind, jedoch
seststeht, daß diese Bewaffnung lediglich zu Verkeidi-

J j hi p rf mi  rtrfVfiirfti.

Lanfing über die letzte deutsche „Lusitania "-
Formel.

Rr . Haag, 19. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Reuter meldet aus Washington : Lanfing teilte Briand
mit , daß die letzte deutsche Formel  zur Rege¬
lung des „Lnsitania "-Konflikts für die Vereinigten
Staaten nur insofern annehmbar sei, als die betreiff-ende
Regelung den speziellen Fall  mit der „Lufitania"
betreffe.

Aussuhrerlaubnis sür die größeren eng¬
lischen Schisse notwendig.

W. T.-B. London, 19. Fcbr . (Nichtamtlich. Dvcchtbenich-t.)
Die „GcHette" zeigt an , daß vom 1. März ob keine  briti-
fchien Schiffe über 5009 Tonnen ohne Erlambni-s wnsfahren
dürfen . >
Die ironische Feststellung eines angesehenen

englischen Blattes.
Tie Nachahmung der verhaßten deutschen Einrichtungen.

W. T.-B. Manchester, 19. Febr . (NichtaMklick». Dvahtbe-
picht.) Der „Mmrchester Guardian " schreibt >in einem Leit¬
artikel : Wer würde jetzt z-irgeben, -daß man jetveLs wieder rnit
Deuffchvaitd zn tun haben loollte; aber wer möchte ernstlich auf
die Daulerhffitiykellt dieses Beschtnffeö hauen , die deutschen
Wauen  zu boykottieren, wenn Europa wieder in das alte
Gleis des Frisedens znrückgekehrt ist? Gerade jetzt »nicht der
Krieg die deutschen Grundsätze  eberffo poprülär wie
Deutschland verhaßt.  Wir sollen die deutsche Disziplin,
die deutsche Geringschätzung persönlicher Fr-scheit, den dsut-
fchen MWarismus und jetzt äuch den detukschen Schutzzoll
annehmen , imr um zu-b-eweiien-, daß wir alles Deutsche hassen
uird um die Überlegenheit des L-riKschen Geistes zu v«Mu-
schwuilichen. _

Die Lage im westen.
Belgiens Beitritt zum Londoner Vertrag

bevorstehend.
Genf, 19. Febr. (Zens. Bin.) Der „Corriere della

Sera " will aus London erfahren haben, daß der Vierverband
bei der belgischen Regierung in Le Havre Schritte unter¬
nommen habe, um den Beitritt Belgiens  zum Lon¬
doner Pakt über den Friedensschluß zu erwirken. König
Albert habe bei der Slnwescnheit Lord CurzonS in Le Havre
bereits sein Einverständnis  erklärt , die Verkündigung
des Beitritts werde demnächst erfolgen. *

Das große Beispiel — Deutschland.
Mahnende und warnende französische Stimmen.

Wir habenlunS daran gewöhnt, daß die feindlich«
Presse  ihrer Regierung und ihren Völkern Deutschland
als unerreichtes Beispiel  hirfftellen mutz, Mtd gerade
dcShM» m ohnmächtiger Wut &ej anderer Gelegenheit fcj&e,
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Bitten ides Papstes Lev XIII . Mammen nach der hl. Messe
diese Arnusumg MisAusprechen: Und du Fürst der himmlischen
Heerscharen, wir Kotten dich, stürme den Satan und die anderen
lwsen Geister, welche zur Verführung der Seelen die Welt
durchAiehcü, in die Hölle. Vielleicht hat die Gewohnheit hier
und da aus diesem Gebete, welches aufmerksam und deutlich
gesprochen werden sollte, eine mehr oder weniger verwirrt«
Formsache gemacht; von jetzt an werdet ihr darauf halten , es
abwechselnd mit dem Priester langsam und besliiinmt für die
Verteidigung des Rechtes des Vaterlandes
auszusprechen. . . .

Vor einem Jahre zittertet ihr , Zitterten imr für unsere
Unabhängigkeit : der Angreifer  hatte für sich die Macht,
tie Zahl und geschickt ausgeklügelte Pläne ; menschlich ge¬
sprochen konnten wir für alles fürchten, und es kommt inir
in die Erinnerung , daß wir am 8. September 1914 von der
Höhe des Heiligtums Unserer lieben Frau vmr dar Wacht in
Marseille , wo drei französische Kardinale und wir selbst unsere
Länder dem mütterlichen Schutze der allerheMgsten Jungfrau
Maria geweiht hatten , uivsere Blicke nicht ohne Wehmut gegen_
die Ebenen beS Nordens richteten und mit dem Psalmisten
uns sagten : Sie haben i-hr Kriegszeug und ihre Reiterei,
aber wir , stark durch unser Recht, wir werden standhaft auf
den Herrn unfern Gott vertrauen . Und von diesem Tage an,
wenn ich mich nicht täusche, meine lieben Brüder , arn 8. Sep -I.
1914, den: Feste Mariä Geburt , datiert unser erster
Stegesbericht  von der glorreichen, aber noch geheimnis¬
vollen Schlacht cm der M a r n e , da der Angriff aushäÄe und
1-er Rückzug begann, welchen zu beschleunigenund zu vollenden
iriir das heiligste Herz Jesu , Unsere liebe Frau vom Rosen¬
kränze und der Vermittlung und den Erzengel Michael
anflehten . . . ."

Sie „Köln. Bolksztg." bemerkt zu diesem Briese.
„Gegenüber Metten Dingen muh es erlaubt sein, zu fragen:
War 's .Zufall , daß der Verfasser dies,en Erlaß nicht den zu¬
ständigen de-Mchen Behörden den gesetzlichen' Bestimmungen
gemäß vorher vorgelegt hat ? War 's Zufall , daß in diesem
Hirtenbriefe der Kamps zwischen dem Guten und Bösen
zwischen den Engeln und 'den Teufeln in so nahe, unleugbar -'
Beziehungen zu den heutiger: militärischen Kämpfen zwischen
Deutschland und seine Gegner gebracht wurde ? War 's Zufall . 1
daß das allgemeine, von Papst Leo angeordnete Gebet, in
dem von dem Sturze des Satans und der anderen bösen
Geister die Rede ist, in dreier SBIve in dem Hirtenbrief heran¬
gezogen wurde ? War 's Zufall , daß des Pfalmistem Wort von
jenen, die ihr Kriegszeug und ihre Retterei haben, während
die anderen stark sind durch ihr Recht und auf den Herrn ver¬
trauen , in demselben Satz erwähnt werden, in welchem von
der Marneschlacht die Rede ist? War 's Zufall , daß die Ver¬
öffentlichung dieses Hirtenbriefes , welcher die Stimmung des
belgischen Volkes zum Widerstand veiizen konnte, mit der
großen allgemeinen Offensive im Westen zusammentraf?

Kardinal Mereier in Abschiedsandienz
beim Papst.

W. T.-B. Berlin , 19. F-elbr. lNichtamtlich. Drahibericht .)
Laut „Secolo" wird Kardinal M e r c i e r heute vom P a pst
in Abschiedsaudienz empfangen und am 30. d. M. die Rück¬
reise antreten . _

Die Ereignisse auf dem Valkan.
Die Einschließung von Durazzo.

Berlin , 19. Febr . (Zens. Vln .) Zur Einschließung
der Bucht von Durazzo  heißt es in Berliner Blätter:
Nunmehr ist die ganze Bucht  von Durazzo von
st a p Pali  im Norden bis K a p L a g h i im Süden
durch die österreichisch-ungarischen Truppen und ihrer
albanischen Gefolgschaft bogenförmig  umschlossen.
Während im S ü d e n von Dnra .zzo bald das Meer er¬
reicht sein wird und alle gegen Valona  führenden
Straßenlinien abgeschnitten  sind , gruppiert
sich die österreichisch-ungarische Hairptmacht nördlich
der Stadt am Arzen-Flusie, um die weiteren Aktionen
vorzubereiten.

Die Vergewaltig «nq Griechenlands durch
den Vierverband.

Auch Piräus und Athen in Gefahr.
. Br . Budapest, 19., Febr . (Mg. Drahibericht . Zens.

Bln .) Aus Athen wird genkeldet: Das Blatt „Nea
Hella" mißt der- Ausbreitung  der Aktion der En¬
tente in -Griechenland große Bedeutung zu. Man hält
es jetzt für sicher, daß die Reihe an Piräus und
Athen  kommt . Dann werden die Ententetruppen bald
das ganze Land besetzt Hatzen. . Die Entente verfolgt da¬
bei einen doppelten Zweck: Einesteils sichert sie sich für

alle Fälle Griechenland, andererseits bringt sie den
Feind in -die Zwangslage , fortwährend große Kräfte m
Bereitschaft halten zu müssen und wenn er sich zum An¬
griff entschließt, müßte er die Ententetruppen rm gan¬
zen Lande aufsuchen, was schon an rnrd für sich Schwre-
rigikeiten bereite.

Sarrails Reise nach Athen.
W. T.-B. Athen, 19. Febr . (Nichtamtlich. Drahibericht .)

.Havas meldet : General Sarrail  wirb nächste Woche hie«
Äntreffen und vom König  empfangen werden.

Zum Fliegerangriff auf Strumitza.
W. T.-B. Sofia , 19. Febr . (NichtämÄich. Drahtbericht .)

Zu dem Fliegerangriff auf Strümitza erfährt der Vertreter
des Wolfffchen Telegraphen -Burcaus : Acht feindliche Flug,
zeuge warfen 50 Bomben auf Stvumitza . Ein Soldat , ein
Bürger und ein Kind wurden getötet, zwei Soldaten , vier
Frauen mrd ein 51ind sind verwundet woüdeu.
Die Lebensmittelfürsorge in Griechenland.

W. T.-B. Athen, 19. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Havas meldet : Die Regierung hat einen Gesetzentwurf ein¬
gebracht, du-rch den eiin Ausschuß eingesetzt wird, der mit der
Verteilung  der im Königreich cingeführten Lebens¬
mittel  beauftragt wird und die Spekulation föhne die An¬
häufung von Vorräten &e>: Kausleut-en und von Reserven bei
Pvivatleuteu verhindern soll.

Griechenland zum Widerstand mit den
Waffen gegen die Italiener bereit?

Br . Zürich, 19. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zenis. Dln .)
In Mailand  sind Telegramme aus Athen cinge-
troffen, denen zufolge in der griechischen  Kammer
Angriffe von unerhörter Heftigkeit aus Italien wegen
der geplanten Landung von Jt a l i e n c r n auf Korfu
erfolgten. Skuludis habe erklärt, Griechenland werde
sich einer italienischen Landung mit Waffen  wider-
setzen.

Nene rumänische Rüstungen.
(Telegramm unseres Sonderberichterstatters .)

-st- Stockholm, 19. Febr . (Eig. Drcchchericht. Zens.
Mn .) „Nowoje Wremja '- berichtet aus Bukarest : Das
rumänische Kriegsministerrum beschloß die Aufstellung
von 46 JnfanteriebatailIonen.  In nächster
Zukunft werden weitgehende Veränderungen im rumä¬
nischen Oberkommando erwartet.

Der Nrietz gegen Italien.
Der Papier - und Kohlenmangel in Italien.

Br . Lugano, 19. Febr (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bla .)
Heute treten im Rom bfe Vertreter des italienischen Buch»
und Zeitungsgewerbes  zusammen , mn über Maß¬
nahmen zur Abschwächung der Berschärftmg des Papier-
mangsls zu bernten. Sie werden dem Handelsminister mne
Denkschrift überreichem, um folgende Forderungen  aus¬
zudrücken: Bereitstellung der notwendigen Effenbahnwcrggonö
in den Hafenstädten und Kohlentranspovt :«rch den Papier¬
fabriken, Enthebung -der für die Paptersäbrrkation ge¬
brauchten Arbeiter vom Kniegsdienst, Verbot der PapierauS»
fuhr und Zollfreniheit für Pnpiereinfuhr , 11m die Frage der
Kohlen zu fuhr  zu lösen, werden den italienischen Schrff-
fahrtsgesellschastcn für den Kohleutnansport sehr hohe
Prämie :: bswrlligt werden. Neu zu begründenden Fabriken
für bisher in Italien nicht erzeugte Waren werden außer¬
ordentliche StM:aver!leichterungen und zollfreie Einfuhr der
notwendigen Materialien zugestanden werden.
Eine überfülle von Stoff für das italienische

Parlament.
Br . Lugano, 19. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Zur bevorstehenden Sitzung der italienischen Kammer , deren
Tagesordnung noch nicht mitgeteLt wurde, tagt der „Avanti ' :
Man wisse nicht, womit das Parlament sich beschäftigen werde,
nicht aus Mangel , sondern aus überfülle  an Stoff . Es
verlautet daß einzeln ? Jnterventionakisten sogar die mili-
.tärische Tätigkeit Italiens erörtern wollen. Die offiziellen
Sozialisten würden ebenfalls nflitt gebührender Rücksicht die
äußere Politik  der Regreuung besprechen. Di« republi¬
kanische Partei w :rd am 37. und 38. Februar in Rom zu¬
sammentreten und ihr Programm für die Kammersitzung
feststellen. Man werde die innere und äußere Lage des Landes
erörtern . Über die äußere Politik und -insbesondere die in
Zukunft notwendige Haltung Italiens werde Bericht erstatt st
werden. Vielleicht werde der Vorstand einen besonderen An-
trag zur äußeren Politik e:nbr :ngen.

Seite 2._ Abend-Ausgabe . Erstes Blatt.
Größe zu verunglimpfen sucht. Jetzt schreibt Herve  wieder
in der „Biotoire" : Seit einigen Tagen ist die ganze Alliierten-
Presse voll von Artikeln über die d e u t s che n Pläne.  Jeder
ftagt sich: Was fangen sie wohl an ? Welche Überraschung
haben sie diesesmal vor? Denn es ist bemerkenswert , daß seit
Anfang des Krieges sie es sind, die uns in Bewegung setzen,
sie,  die alle Initiative haben, sie,  welche die Proben alles
angreisenden Mutes ablegen. — Am gleichen Tage gesteht
Pichon im Leitartikel des „Petit Journal " : Eine der Über¬
legenheiten Deutschlands in diesem Kriege ist die Tatsache,
daß es es nicht nur verstand, ihn in den kleinsten Einzelheiten
varzubereiten und von vornherein die größte Anstrengung
zum Siege zu machen, sondern daß es auch vom Tage der
Kriegserklärwng ab unablässig mit allen Kräften und allen
Gedankengängen weiter dcrran gearbeitet hat, mit seinen
Feinden ft-Mg zu loerden. Deutschland arbeitet.  Ich
bin weit davon entfernt , alle seine Maßnahmen als vorbild¬
lich zu bezeichnen. Aber sein Prinzip  ist gut und sein Bei¬
spiel heilbringe,nd. — Comuere - Morel  erhebt in der
„Humanite " warnend ferne Stimme : Ungeachtet all dessen,
!vas sie bereits seit Jahresfrist getan, fahren die Zentral¬
mächte  fort , Höchstleistungenzu vollbringen, um ihre land¬
wirtschaftliche Produktion zu höben. Mir wissen aus dem
wenigen, was wir den deutschen Zeitungen entnehmen
können, wie alle Maßnahmen , deren Zweck es ist, aus der
deutschen Ende die Nahrung für das Heer nick die Bürger¬
schaft zu ziehen, energisch und erfolggekrönt  süid.
Und wir bedauern nur , feststellen zu müssen, daß wir auf
diesem wie auf so vielen anderen Gebleiten, leider nur recht
schlecht und -langsam das Beispiel der anderen Nachahmer:
können. — Offnen wir die Au-gen! Um Gottes willen ! lautet
schließlich ein Warnruf des „Radieal ". Alles am gleichen
Tage ! Deutschland arbeitet Tag für Tag , deck' gewaltigen
Zollverein vorzubereiten , arbeitet , die Verbesserung feiner
Kanäle und schiffbaren Flüsse zu verwirklichen. WaS aber
tun wir ? Wer gibt den zentralen Anstoß? Wenn eine Frage
sich erhebt, von deren Lösung die wirtschaftliche Unabhängig¬
keit des Vierverbandes abhängt, uer versucht die Lösung''
Wo ist das Selbstvertvauen , wo die Energie und wo dre Tot"
Dies fiitb die deutlichen Stimmen der Niederlage. Wir ver¬
zeichnen sie ohne Staunen : Als bas zu erwartende Einge¬
ständnis unserer durch Siege und Ausdauer zweiseilhaft ge¬
wordenen Überlegenheit. Wir vernehmen sie ohne Über¬
schwang: denn der Weg, bis daß der vielköpfige Gegner die
völlige Ohnmacht seiner Rachegelüste einsieht, ist vielleicht
noch wöit.
Regierung und Kontrollrecht in Frankreich.

W. T.-B. Paris , 19. Febr, (Nichtamtlich.) Die gestrige
Tagesordnung in der französischen Kammer sah die Beratung
eines Antrags Abel Ferry vor, üuirch den die Regierung aut-
geioridert wird, der Ausübung ihres Kontrollrechtes
gegenüber allen mobilisierten nationalen Kräften Achtung zu
verschaffen. Zu Beginn der Sitzung erklärte B -riand,  daß
er sich einer sofortigen Diskussion widersetze.  Der
Ministerpräsident setzte aber auseinander , daß die Regierung
das Kontrollrecht in normaler Weise ausübe.

war e§ ein Zufall?
Kardinal Merciers Aufenthalt in Rom.

Dir „Köln. Dolksztg." bringt einen Artikel gegen Kardinal
Mereier,  in dem die Frage gestellt wird : „War es ein
Zufall , daß Mereier in Rom mit Br : and  zusammen¬
getroffen ist und mit ihm eine längere Unterredung hatte,
denn der Fnnkspruch vom Eiffelturm verbroitete, Mereier
habe Brrand Beweise für die deutschen Scha:LIaien in Belgien
gegeben?" DaS rheinische Zentrumsblatt bringt dann einen
Auszug aus einem Hirtenbriefe des KaMnalS vom 31. Sept.
1915, der am Sonntag darauf , dem Sonntag vor dem
Michaelsfeste, von den Kanzeln aller Pfarrkirchen und der
ösferttlick« : Kapellen der Diözese bei allen heiligen Messen
verlesen worden ist. In dieser Kundgebung heißt es u. a. :

„Der erste Kampf zwischen dem Guten und dem Bösen
hatte den Himmel zum Schauplatz. . . . Das Drama zwischer:
Luzifer u»3) St . Mchael erneuert sich unaufhörlich im Laufe
der Zeiten , meine Brüder . In unserer Seele und in der
Gesellschaft, in jedem Zeitalter der Geschichte sind das Heer
des Bösen und das Heer des Guten im Kampfe ; der Irrtum
und die Wahrheit , die Urvgerechtigkeit und das Recht, das
Verbrechen und die Unschtckd streiten sich um den Endtriumph,
bis giu jenem Tage, da die beiden Städte , die der Liebe und
des Hasses gegen Gott , endgültig gebildet werden nach dem
letzten UrteilSsppuche des höchsten Richters : Kommet ihr Ge-
fegneten meines Vaters , nehmet das Reich- in Besitz, das euch
von Anbeginn der Welt bereitet ist. . . . Weichet von mir , ihr
Verfluchten, in das ewige Feuer , das -dem Teufel und seiiwn
Engeln bereitet ist. . . . Schon seit Jahren pflegt ihr auf

Ans den Kunstausstellungen.
Knnstsalrn Bktuarpus.

Die Fahrenkro  g-Ausstellung verdient volle Beach¬
tung . Wir brachten bereits von einigen Wochen einen Artikel,
in welchem über Professor Fahrenkrog berichtet wurde, der
damals in Barmen ausgestellt hatte . Und nun ist diese
Sammlung nach hier geik-ommen. Viele Verzüge gilt es dem
Künstler nachzurühmen : großer Fleiß , gutes Kompositions¬
talent — kein Raum bleibt leer —, starke Phantasie , außer¬
ordentlich gute Zeichnung. Und dann noch die Titel , die er
seinen Bildern gibt ! Sie erinnern daran , daß Professor
iöahrenkrog nicht nur Maler , sondern -auch ein bekannter und
geschätzter Schriftsteller ist.

Wo viel Licht, ist viel Schatten . Es gibt auch manches,
was nicht zu loben ist. Der Künstler ist unleugbar ein hervor¬
ragender Zeichner; als Maler kann er nicht gleich hoch -be¬
wertet werden. Zudem will er mehr geben, als er in Wirk¬
lichkeit zu geben vermag. Wo Kraft erforderlich ist, versagt
er . Wie schön ist das Bild „Unverstandene Liebe". „Nur"
eine Zeichnung, ein schwarz-weißes Blatt . Aber -wie viel
drückt sich nicht darin aus in dieser jungen Mutter , die ihr
Kind zärtlich an sich preßt , und deren Zärtlichkeit von dem
Säugling nicht sonderlich gewürdigt wird ! Wie viel spricht
nicht aus den Weistiftzeichnungen, aus zwei Landschaften:
„Werenburg" und „Weg zur Höhe". Auch da die Hand des
Meisters spürbar . Jeder Strich sitzt und hat Ausdruck. Man
denkt nicht an einen Mangel an Farbe . Es liegt ein großer
Stimmungszauber über diesen schlichten Blättern . Ms Maler
aber fehlt Professor Falwenkrog „Das -Jns -Zeug-Gehen ", der
.Zug ins Große, „übe- den Schlachten" ist landschaftlich aller-

gut geäst, Merck bleibt aber die Figur des Men, von

der scheidenden Sonne umglutet . Die Gestallt mntet fast
theatralisch an . Auch den: Bismarck fehlt -die rechte Kraft . Es
liegt etwas Gewolltes in diesem Gemälde , als schaffe der
Künstler wider besseres Empfinden und Können , gegen seine
Nalur.

Dieser Zug ins Große hastet dafür Maria Caspar-
F i I s e r (München) um so mehr an, die in der
Galerie Banger
eine -Sammlung Gemälde ausstellte. Mit unglaublicher Kraft,
fast mit Brutalität , meistert hier eine Frau die Farben . Wikd,
derb und -hart sind ihre Landschaften, aber man kann sich dem
Gefühl nicht verschließen, daß hier eine heißempfindende
Künstlerin -ihre eigenen Wege geht-und ihr Leben auf der
Leinwand — austobt . Ganz unmwlerische Motive versteht sie
packend zu bringen . Es ist alles nur „hingehauen ", aber da¬
hinter steht das Können . Das prägt sich besonders in den
Landschaften aus — die Stilleben sind weniger gelungen —,
die trotz aller Härten Sonne und Luft haben, und drängt sich
viel schärfer auf , als in der Ausstellung, mit ivolcher der
Rassauische Kunstverein
das „neue Museum " einweihte. ?ft:ch dort hatte Maria Caspar-
Filser ausgestellt , sie war mit einem abstoßen'd häßlichen Akt
vertreten , der keine rechte Freude hochkommen ließ, bei wel¬
chem die Art des Malens zum Nachteil wurde, die den Land¬
schaften zum Vorteil gereicht.

Jetzt ist wieder eine gute interessante Ausstellung des
„Nassauischen Kunstvereins " im neuen Museum zu sehen.
Emil Nolde (Berlin ) experimentiert ganz bewußt und ver¬
sucht, die staunende Mitwelt durch Farbenorgien und naive
Zeichnung zu verblüffen . Es sind Ü-bergangsbilder , die er hier
bringt , und die nur dam: Interesse haben, wenn man die
Sicherhest hätte , den Werdegang dieses gewiß begabten

Künstlers weiter verfolgen zu können. Für sich allein betrach¬
tet aber wirken diese „Gemälde " entsetzlich! Ausgenommen
sei davon das Bild „Das Meer ", wo der Künstler seine Art
des Schaffens deutlich zu erkennen gibt . Er sucht Linien
und Formen . Das Meer mit seinen schaumgekrönten Wellen,
seiner schweren Luft ist ihm nur Mittel Mm Zweck. Er sieht
keine Luft , sieht kein Wasser, er versucht, nur die Bewegung
der Wellen als Linien sestzuhalten, und beutet dies« Be¬
wegung ornamental aus . Hat man trotz aller — Verrückt¬
heiten und Auswüchse bei Nolde doch das Gefühl , daß er uns
Besseres geben wird , so schwindet diese Hoffnung beinahe vor
den Bildern Theo v. Brockhuscns (Berlin ). Es scheint,
-als würde dieser Maler den einmal betretenen Weg weiter
beschreit-en und die schönste Landschaft durch seine rissige, un¬
angenehme Technik zuschanden malen . Seine „FrühlingS-
landschast", seine „Italienische Landschaft", seine „Baum¬
blüte " sind alle gleich reizlos . Löst er sich etwas von dieser
Technik, die sich in Schkangenwindungen bewegt, aus jedem
Baum einen Schlan-genkaktus entstehen läßt , wie bei dem
.Biergarten ", dann wird er hart und unpoetisch.

Klar und kühl malt Hartmann - Drewitz (Berlin ),
aber er malt gut . So ist sein Mid „Kolberger Vorstadt " gut
gesehen, und bei aller Nüchternheit des Motivs doch malerisch
interessant wiedevgegeben. Welch ein Maler -Poet ist aber
Richard Pietzsch (München) ! Wie großzügig und doch
liebevoll ist seine Landschaft „Vorfrühling " erfaßt , wie schön
sind alle seine übrigen Landschaften, mit Ausnahme vielleicht
von dem „Blühenden Apfelbaum", der nicht so ganz den
Stempel von des Meisters Hand trägt . Anna Schubert
(München) malt sympathisch und zielbewuht, unfertig er¬
scheint dagegen Max Beckmann (Berlin ).

Gaur iamos sind die MstMlen von -B. H o e t g e r (Dar » «
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Der Krieg über See*
Eine Schlappe der Engländer in Ostafrika.

Der Feldzug in Kamerun so gut wie beeret.
W . T .-B. London , 19. Febr . (Nichtamtlich .) DaS Kriegs-

amt « chielt aus Ostairika  ein Telegvcrmm , daß eine Er-
kundungsabteilung zur Aufklärung der schicklichen Stellung , die
gegen den Salitahügel ausgeschickt wurde , am 12. Febr . den
Hügel vom Feinde stark besetzt fand . Starke deutsche
Reserven  befanden sich in der Nachbarschaft . Die Eng¬
länder verloren  172 Tote , von deiren 139 dar zweiten süd-
afvtkantischen Brigade anyLhüreu .- Ein Schierremstvang wurde
Vis 2y s  Meilen an den Salitahügel heraugefühot.

Das Kviegscrmi erhielt ein Kameruner  Telegramm,
nach welchem die Operationen so gut wie beendet  und
die Eroberung Kameruns durchgeführt ist, ausgenommen deu
isolierten Posten Mwrrshlll . Französische Kolonnen schlossen
dlie Grenze ostwärts Ngoa ab . Die über Ccmipo vorrückende
Kolonne hat wenige Meilen zu marschieren , iito die Linie
von der See abzuichkietzen . Der deutsche Kommandant
Fimmermann  entkam auf spanisches Gebiet.

Die Neutralen.
Maßnahmen des schweizerischen

Bnndesrntes gegen das Spekulantentum.
W . T .-B. Bern , 19. Febr . (Nichtamtlich . Drahtberichi . )

Da sich die Spekulanten  darauf verlegen , große Vorräte
inlotwenÄiger Lebensmittel aufzukaufen , um dadurch einer-
sseits die Preis « heraufzuschrauben und andererseits Ware dem
Konsum zu entziehen , ermächtigte der Bundes rat das Bolks-
wiriffchaftsdepartement , die Beschlagnahme  solcher Vor¬
räte varzunehmen und diese zu angemessenen Preisen nach
Festsetzung der SchätzungSkomMifficm für den Bund zu er¬
werben . Abgeschlossene. noch nicht vollzogene Aufträge über
beschlagnahmte Waren wecken für nichtig erklärt.

Berlins Patenschaft für das zerstörte Görz.
W . T .-B. Wien , 19. Febr . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

Arstätzlich der Übevncchme der Patenschaft für Görz  tele¬
graphierte der Berliner Oberbürgermeister Mermuth  cm
den LarckesauSschuß von Görz und GradiSka , zu Händen des
Landeshauptmanns FcÄmitti : „Wie unsere beiden Völker
gegen einen gemeinisamen Feind treu Seite an Seite stehen,
so sollten sie sich ntum auch brüderlich die Hände reichen für
das neue Ziel , um die Kriegswunden zu lindern und zu
heilen und aus inuigom Mitgefühl die betreffenden Landc ?-
teile mtit zuvcrfichtlichenr Trost zu erfüllen , um die tausend¬
fachen Bauden unserer Völker nur noch enger zu schlingen ."
.— Landeshauptmann Faiduitti  antwortete : „Der Landes-
auSschutz der gefürsteten Graftschaft Görz und Garckiska er¬
laubt sich, Ew . Exzellenz für die bundesbrüderlicher Ge¬
sinnung entsprungene bochckle Anregung der Patenschaft der
Stadt Berlin zum Wickoraufbau der durch den treubrüchigen
Feind zerstörten Stadt Görz tiefgefühlten Dank ausz -u-
üprechen."

Der Treneid der Elsaß -Lothringer.
W . T .-B. Strasburg i. (?., 19. Febr . (Nichtamtlich .)

Der Beschluß des Bezirkstages des Unterelf ah  war auf
einen Antrag der Alteb ' Ssssr Graf , Andlau und
Wehrung  und des Sozialdemokraten Böhle  gefaßt wor¬
den . Dabei wies der Alterspräsident North darauf hin , daß
seit Jahrhunderten zum erstenmal die Sohne des Landes
wieder in dem deutschen Heere , in das sie nach Abstammung
und Art gehören , kämpfen . Präsident Dr . Petri erklärte , daß
an eine Niederlegung der Waffen nicht zu denken sei , so
lange die Franzosen  davon träumen . Elsaß - Loth¬
ringen  zum zweitenmal zu erobern . Einstimmig  er¬
klärte auch der Bezirkstag in Colmar  seine Zustimmung
zu dem Wortlaut der Straßburger Erklärung . Auch der
lothringische Bezirkstag in Metz schloß sich 'der Erklärung an.

Eine beherzigenswerte Mahnung an die
Landwirte.

Eine ernste Mahnung an die Landwirtschaft
sprach unlängst der L a n d r a t des Kreises Lüding¬
hausen, Graf v. Westphalen , ein Freund und Förderer
aller Bauern , in einer Versammlung des Landwirt¬
schaftlichen Kreisvereins aus . Im grasten und ganzen
haben -die Landwirte redlich ihre Pflicht  getan.
Leider aber haben sich hier wie in anderen Orten des
Kreises Lüdinghausen auch Landwirte  gefunden,
die glauben , sich über die zur 'Sicherung des Lckens-
mittelbedarfs getroffenen Maßnahmen hinweg¬
setzen  zu können. Sie verfüttern noch Brot-

stadt ). Da ist ein harmonisches Fließen der Linien , ei-n geschick¬
tes Ausnutzen des Materials , das der Künstler sich ganz unter¬
tan machte . Die graphische Abteilung ist wieder reich be¬
schickt und weist gute Namen auf . Aus der Fülle der Gesichte
seien die flotten Zeichnungen von E . Erbach (Wiesbaden)
Hervorgeboben . Der Künstler steht bekanntlich eben in
Galizien im Fell », dann feien noch Wilhelm Österle (Berlin)
und Edwin Schorfs (München ) genannt . Käte Kollwitz
(Berlin ) bringt , wie immer , scharf gesehen Arbeitertypen,
Frauen und Männer . Entgegen ihren früheren Arbeiten ist
die Künstlerin jedoch merkwürdig zahm geworden . In der
Radierung „Bauernkrieg , Losbruch " zeigt sich wohl viel
Schwung , aber das Drängende , Ungestüme scheint sie verloren
zu haoen . Eigentlich scbvde! Denn zu den Typen gehört
Kraft und Saft , gehört stärkster Realismus . Jedenfalls ist
diese Ausstellung wieder recht sehenswert . B . v. N.

Konzert.
Auch das gestrige 10 . Zhkluskonzert im Kur¬

haus  wurde unter Herrn Musickirektor Karl Schurichts
Leitung mit einer Orchesterneuheit eröffnet : „Heldenklage"
von Bernhard Scholz . Der ehrwürdige Tonmeister — der,
aus seinem geliebten DuskulUm in Florenz durch den Krieg
vertrieben , gegenwärtig wieder in Frankfurt lebt — tritt uns
such in seinem neuesten Werk so gefestet und kernig entgegen,

. seinen klassischen Idealen so treu ergaben , wie wir ihn von
je erkannt . Es ist eine Art Trauermarsch , in fast unerbitt¬
lich streng gemcsiener Rhythmik dahinschreitend ; nnr im
Mittelsatz greift vorübergehend eine lebhaftere Bewegung
«n : Siegeshofftmng wischt sich in die Trauer ! Die instru-
motteie SenKeiduny, ohne modern-übertriebenesRajftne-

Wesbadeser Tagbikrtt. «devd-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite 3.
ge treibe  und machen sich an den Verschlungen der
Müller gegen die Beschränkungen in deren Gewerbe
mitschuldig . Ihre eigene uni) ihrer Kinder W o h I-
genährtheit und die kugelrunden Bäuche
ihrer Pferde  stehen in scharfem Gegensatz zu dom
vielerorts herrschenden Mangel . Wer heute noch Brot¬
getreide verfüttert , ist ein Verräter  nicht nur an:
Vaterlande , sondern auch ani eigenen Stande . Wenn
unsere Landwirtschaft jetzt versagt,  dann kann sie sich
nach brau Kriege auf bitterböse Folgen in der Zoll - und
der Agrargesetzgebung gefaßt snachen. Die Polizei kann
unmöglich alles kontrollieren . Möge jeder sparen mit
seinen Vorräten und die aus zwingenden Gründen er¬
lassenen, in den Zeitungen veröffentlichten Vorschriften
getreu beobachten, zu seiner eigenen und seiner Volks¬
genossen Wohlfahrt.

Kriegsliteratut.
„Der europäische Krieg und der Weltkrieg ." Historische

Darstellung der Kriegsereigniffe von 1914/16 . Von A. H e m -
b erg er . Mit vielen Illustrationen , PortraitS , Karten und
Plänen . Mit den vorliegenden Heften 36—40 von A. Hem-
bevqers „Der europäische Krieg und der Weltkrieg " schließt der
zweite Band dieses außerordentlichen zeitgenössischen Ge¬
schichtswerkes , das infolge der Fortdauer des Krieges über den
ursprünglich - geplanten Rahmen hinaus fortgesetzt werden
muß . Der Erntritt der Türkei in den Krieg , der Verrat
Italiens und der Beginn der Durchbruchsschlacht in Galizien,
die bis jetzt den Höhepunkt des Krieges bedeutet — das sind die
Houvtereignisse , die im zweiten Band eine eingehende , klare
mü > außerordentlich interessante Darstellung finden . Das
große Erlebnis , das wir alle in dieser giganiischen Zeit durch-
keiden und durchkämpfem findet seinen vollendeten Ausdruck
in diesein Geschichtswerk , das im Gluthauch der Ereignisse
selbst entsteht und ein farbenvräcbtiges Bild von unanfecht¬
barer historischer Treue gibt . Geschickt geordnet und gegliedert,
lebendig und fesselnd erzählt , sollte dieses einzigartige Doku¬
ment einer über alles Menschenmaß hinausreichenden Gegen¬
wart in keinem Hause fehlen , zumal das Werk infolge künst¬
lerischer Illustrierung und gediegenster Ausstattung sich auch
äußerlich sehr hübsch präsentiert.

Von der „Osteuropäischen Zukunft " der neuen Zeitschrift
für Deutschlands Ausgaben im Osten und Südosten , ist soeben
die erste Nummer in I . F . Lehmanns Verlag in München er¬
schienen . DaS Sekt enthält eine Reihe hochbedeutsamer Auf¬
sätze. Prof . Haller in Tübingen behandelt „Das ukrainische
Problem " und zeigt , von welch außerordentlicher Bedeutung
die Lösung dieser Frage ist, und zwar sowohl für die Zukunft
des russischen Reiches als auch für Deutschland und die
Balkanvölker . Dr . Scbuvv gibt in einem Artikel „Bulgariens
Erwachen " einen überblick über die hocherfreuliche Entwicklung
dieses Landes , das von Jahr zu Jahr für unsere Jndustrie-
erzeucmisse ausnahmefähiger wird . A. Keßler schildert die
wirtschaftliche Bedeutung der Ukraine , die Rußland in der
Hauptsache mit Kohle , Eisen , Salz und Getreide versorgt.
Gelingt eS, diesem nach Selbständigkeit strebenden Volke sich
von Rußland loszulösen und unabhängig zu machen , so wird
Rußlands Finanzkraft aufs schwerste erschüttert und der
deutschen Industrie eröftnen sich gewaltige Absatzgebiete.
Weitere Artikel behandeln die Öffnung der Donau , die wirt¬
schaftliche Annäherilng zwischen Deutschland und Österreich,
die Bedeutung des Deutschtums in der Ukraine und manche
andere Fragen . Das Blatt ist das amtliche Organ des Ver¬
bandes deutscher Förderer der ukrainischen FrcihcitSbe-
strebungen „Ukraine " iGeschästsstelle München . Paul Hcysc-
ftraße 26), es wird sowohl der Ukraine wie den anderen Fremd-
völkerii Rußlands — Balten , Finnländern , Polen usw . —
seine Dienste widmen , daneben aber auch die deutschen In¬
teressen im Balkan und der Türkei ziclbewußt vertreten.

„Das Schicksal Italiens ." (München u . Berlin bei Georg
Müller .) „Das geistige Italien gegen den Krieg " von August
Mayer. (München , bei Georg Müller .) Über die für die
meisten unter uns so vielfach unklaren und verworrenen Ver¬
hältnisse unseres treulosen Erbundesgenoffen geben diese neu¬
erschienenen Schriften wertvolle Aufschlüsse. Die erste , ge¬
schrieben von einem ungenannten , aber offenbar in hohem
Grade sachkundigen und in viele hinter den Kulissen sich ab-
svielende Vorgänge eingeweibten Verfasser , gibt zunächst eine
Geschichte der denkwürdigen Frühlingstage , in denen der
Gcrssenpöbel, die „Piazza " über Vernunft und Gerechtigkeit
den traurigen Sieg errang , sie bespricht dann alle militärischen
und wirtschaftlichen Verhältnisse , die zwm Verständnis bei¬
tragen können und skizziert auch die kriegerischen Ereignisse
bis in den Juli . Daß aber damals wirklich nur die brutale
Pöbelmasse den Krieg hervorrief , die eigentlich Gebildeten
aber das wahnsinnige Treiben verdammten , zeigt die zweite
Broschüre , die Zeugen der Vernunft von Benedetto Croca an
bis zu Filippo Turati zu Worte kommen läßt . Tpratis Rede
in der entscheidenden Kammersttzung , damals von den Zensur
unterdrückt , erscheint hier zum ersten Male , eine ebenso be¬
deutsame wie rmerschrockene Kundgebung . Eine sehr in¬
teressante Einleitung wie erläuternde Anmerkungen des
Herausgebers erhöhen den Wert der Publikation.

„England in seiner tiefsten Erniedrigung ." (München
und Berlin bei Georg Müller .) Eine wahrhaft lohnende Aus¬
grabung . 1808 erschien diese Schrift , wahrscheinlich von Karl
August v. Rade verfaßt : mit unerbittlicher Schärfe geißelte
sie den Egoismus und die Treulosigkeit der englischen Politik,
wie sie schon damals in der Napoleonischen Zeit gegenüber den
eigenen Verbündeten sich offenbarten . Das alles tritt uns
jetzt ganz anders entgegen als früher , wo wir die Dinge meist
in anderer Perspektive , der des gemeinsamen Kampfes gegen

französische Weltberrschaft und Despotie betrachteten . AUE
ist wahr , was jener Pamphletsst aufzählt , und mehr noch ist
wahr , was der Zeitgenosse noch nicht wissen konnte , die pernde
Behandlung Preußens während der Befrelungskrrege, . der
S -ubsidienschacher , die Erpressung von Hildesheim und Ostime « -
land , die englische Politik während des Wiener Kongresses.
So ist diese Schrift , der der Herausgeber Heinrich Conrad noch
Auszüge aus einer anderen versckwlleiien Schrift Rades:
„Meine Flucht nach und aus Frankreich " beigegeben hat , rm
höchsten Sinne zeitgemäß . Noch eins :, der Minister , der 1807
an der Spitze des Londoner Kabinetts stand , war Lord Howlck,
bald Lord Greh genannt , unseres lieben Freundes Sir Edward

„DaS Ausland und Wir ." 1. Dokumente der Freund¬
schaft und des Verständnisses - Gesammelt von HannS
Floerke. (München bei Georg Müller .) Wir sind allmäh¬
lich abgestumpft gegen die wilde Flut grotesker Beschimpfungen
und Verläumdungen , die seit Beginn des Weltkrieges Uber
uns hereingebrochen ist, Gefühle zornvoller Entrüstung sind
denen mitleidiger Verachtung gewichen. Aber wir haben es
doch nötig , zu empfinden , daß in der gesitteten Kulturwelt noch
andere Stimmen laut geworden sind, Stimmen verständnis¬
voller Empathie , die oft kühn und unerschrocken der der;
blendeten öffentlichen Meinung auch in Feindesland oder der
übelwollend Neutralen zu trotzen wagen . Solche sind wer m
einem stattlicl >en Bande vereinigt , alles , was von terlnehmem-
dcn Äußerungen zu uns drang , wurde so vollständig wie mög¬
lich abgedruckt ; auck wer in der Tagcspresse alles sorgfältig
verfolgte , wird darum Neues und Wertvolles finden und damit
sich die Hoffnung neu beleben lassen , daß endlich doch auch in
der Meinung der Völker Gerechtigkeit und Wahrheit stcy
durchringen toick . . . _ . „ _ „ ,

„Die deutschen Juden und der Krieg ." Von Geh .-Rat
Professor Dr . L. Geiger.  lKriegspolitische Einzelschritten.
Heft 3.) (Berlin , W. 57, bei C. A- Schwetschke u . Sohn .)
Heft 3 unserer Sammlung wird gleich seinen beiden Vor¬
gängern lebhaftem Interesse begegnen , ja es ist anzunehmen,
daß es eine darüber hinausgeheiide Verbreitung sinden wird.
Diese Schrift ist keine Streitschrift : sie tritt nur warmherzig
für die Juden ein und gibt allen Zweiflern klar zu verliehen,
wie die deutsche,i Juden in Kämpfen früherer , Zeiten und im
gegenwärtigen Kriege sich als Deut , che und L-oldaten xuhlten
und fühlen , und ' wie sie ihre Pflicht taten und wie sie auch
jetzt zu jedem Opfer cm Gut und Blut freudig bereit , stich.
Und weil viele Köpfe keine eigene oder vielfach erne , falsche
Meinung über die deutschen Juden in ihrem Verhältnis zum
Weltkriege haben , wird diese Aufklärungsschrift große Be-
cd &unKt finden.

Deutsches Reich.
* Akademischer Hilfsbund für Thüringen . Unter Führung

der Universität Jena  wucke dort ein Akademischer Hilfsbund
für Thüringen gebildet . Die Firmen Zeiß und Schott spende¬
ten 5000 M . als Beitrag.

* Die Kaisersgeburtstags -Sammlung in Baden dürfte
nach den bisherigen Feststellungen den Betrag von 17 0 0 00
Mark  erreichen . Tie Summe fließt dem Badischen Lan¬
desverein vom Roten Kreuz zur Bestreitung seiner vielen
Aufgaben zu.

* Recht für Recht . Die konservative Fraktion der Zwei¬
ten sächsischen  Kammer brachte eine Interpellation ein,
die ansragt , was die Regierung tun wolle gegenüber der in
der „Nockd . Mg . Ztg ." zutage getretenen Auffassung des
Reichskanzlers , daß nur der Reichstag .berechtigt  sei , zu
Fragen der auswärtigen Politik  Stellung zu neh¬
men . — Nimmt andererseits der preußische Landtag das Recht
für sich in Anspruch , Fragen der auswärtigen Politik zu be¬
handeln , so kann das auch der Landtag jckes anderen
deutschen Bundesstaats tun.

* Die einheitliche Verdeutschung fremdsprachlicher Fachausdrück«
in der Optik strebt ein aus führenden Wissenschaftlern, Industriellen
und Praktikern der deutschen Optik gebildeter Fremdwortercmsschuß
an . der auf Veranlassung der „Deutschen Optischen Wochenschrift"
zur ständigen Beratung zusammengetreten ist. Es wird keineswegs
beabsichtigt, schlecht ersetzbare fremdsprachliche Fachausdrücke zu be¬
seitigen, sondern es sollen lediglich durch Vereinbarung zwischen
Großindustrie , Wisienschast und Ladenoptik einheitliche und ver¬
ständliche Verdeutschungen geschaffen werden, die im schriftlichen und
mündlichen Verkehr mit dem Laienpublikum Berwendunq finden
können. Beitrittserklärungen und Anregungen , die dankbar be-
griN-t werden, sind an die Schristleitung der „Deuffchen Optischen
Wo.' mschrift", Berlin W . 35, Steglitzer Straße 68 (Fremdwort-
ausschuß), zu richten,

fker und fTolitP
General der Kavallerie v. Moßner , der frühere Gouver¬

neur von Straßburg , vollendete am 19. d. M . sein 7 0.
Lebensjahr.  In Berlin als Sohn des Bankiers Jakob
Wilbelm Moßner geboren , trat er 1864 in bas 7. Husaren-
Ragiment ein , in dem er die Feldzüge von 1866 und 1870/71
mitmachie . Im ersteren evwarb er sich den Roten Mler-
ocken 4. Masse mit Schwertern , und im letzteren als Regi-
mentsadjuiont 'das Eiserne Kreuz 1. Masse . Er war Kom¬
mandeur der 30. Division und von 1903 bis 1910 Gouverneur
von Straßburg . Bei Ausbruch des Kriegs stellte er sich der
Heeresverwaltung wieder zur Verfügung und erhielt den
Posten als stellvertretender kommandierender General des
16. und 21. Armeekorps.

ment , ist charaktervoll : einfach und schlicht, ehern und ernst , —
wie es sich für „unsere Holden " — denn an sie wick man
doch hier in erster Reihe denken — recht geziemt . Die mah¬
nend fercrviche ..Heldenklage " wucke mit Anteil gehört und
beifällig ausgenommen.

Zur solistischen Mitwirkung im gestrigen Konzert war
,dic gegenwärtig vielgefeierte Opern - und Konzertsängerin
Kläre Dux ausersehen ; die Künstlorin war aber leider ver¬
hindert : Frau Martha L e f f I e r - B u r cka r d, die hier , von
ihrer Bühnenwirksamkeit her , noch vielseitig geschätzte Kam¬
mersängerin aus Berlin , trat an ihre Stelle . Man kennt
ihre von lebhaft erregter Empfindung geschwellte Vortrags¬
kunst, die von merkwückig wohlkonseckierten Stimmitteln ge¬
tragen ist : namentlich in der Höhe strahlt das Organ noch
immer in reichem , intensiven Glanz . Mit affektvollem Aus¬
druck und , abgerechnet das allzu häufige Hinüberziehen von
Ton zu Ton , mit äußerst musikalischer Feinfühligkeit brachte
Frau Leffler -Buackack gestern die ihr so besonders ans Herz
gewachsenen „Fünf Gedichte " von R . Wagner zu Gehör : sie
wurden mit Orckesterbegleitung gesungen und getvannen da¬
durch an lebendiger Wirkung . WerM verstand es Frau
Leffler , den geistigen Gehalt mit liebevollem Eingehen klar¬
zulegen , durch wechselnde Torffärbung die jeweilige Stim¬
mung festzuhalten , und uns so ganz in den Bannkreis dieser
geheimnisreichen Tristan -Welt zu zwingen . Geben diese „Ge¬
dichte " doch Kunde von den innersten Seolenzuständen der
beiden Liebenden : der Wort -Dichterin Mathilde Wesendonk,
dem Tondichter Rich. Wagner , der einst selbst bekannte , daß
er „Beff 'res als diese Lieder nie gemacht . . ." Zart und sinnig
erklang „der Engel " ; sehiffuchtsvoll ekstatisch die „Träume"
(deren Musik bekanntlich im Zwiegefang des 2. Mts von
„Tristan " Wiederklingt ) ; stürmisch bewegt „Steh still " ; be¬

geisterungsvoll die „Schmerzen " ; und voll unsäglicher Resig-
Nation das Schönste : „Im Treibhaus ". Motive aus letzterem
Lied Hallen im „Vorspiel zu Tristan und Isolde " nach , wel¬
ches gestern Herr S ch u r i ch t in prächtiger instrumentaler
Wiedergabe folgen ließ : die sehnsüchtig schmachtende Liebes-
stimmung , diese vibrierende Leidenschaftlichkeit , die immer
voller und stürmischer anschwillt und wieder zart und
zarter verhallt , — fanden sich in der weichen , dunklen Ab¬
tönung der Orchesterfarben und der elastischen Behandlung
der Zeitmaße mit Enffchiedenhett ausgeprägt.

>Frau Leffler -Burckack sang weiterhin noch eine Anzahl
Lieder von Schumann , Wolf , Weingartner usw ., und ihre
klar durchdachte Auffassung und die durch wechselreiche
Akzentuierung fast dramatische Beseelung des Vortrags ver-
habfen auch da zu namhaftem Eindruck . Das Publikum be¬
kundete durch reiche Ovationen seinen freudigen Dank.

Auch im zweiten Teil des Konzerts gab es eine Orchester¬
neuheit : die hier bisher iroch unausgeführte Sinfonie C-Dur
Op . 140 von Franz Schubert . Es handelt sich umr das beliebte
„Grand -Duo " für Pianoforte zu vier Händen , welches Jos.
Joackfm für Orchester bearbeitete . Schon Rob . Schumann
hatte , seinerzeit daraus hingewiesen , daß man sich dieses
„Duo " — eine biersätzige Sonate — dem ganzen Stil nach
„nur als Orchesierstück auslegen könne ; man hört da Saiten-
und Blasinstrumente , Soli , Tutti , Paukenwickel ", kurz , es
ist eigentlich „eine für das Klavier übertragene Sinfonie ".
Dem Fingerzeig des Meisters folgte Joachim : er besorgte die
Instrumentation und enthüllte diese verschleierte Sinfonie in
leuchtender Schönheit . Es weht Geist vom Geist Beethovens
in diesemr Werk ; voll plastffcher Anmut ist das erste „Allegvo " ;
das „Andante " schwelgt in üppiger Melodik , ein ausgelasse¬
ner Humor waltet im . Scherzo ", dessen Tvio sich wieder «
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Wiesbadener Nachrichten.
Auch die Engländer wollen eine Stund«

Sonnenlicht mehr.
WaS Herr Hermann gisse in Hameln kürzlich an dieser

Stelle dringend und mit guter Begründung empfohlen hat, ist
in England schon seit Jahren eine Angelegenheit der öffent¬
lichen Diskussion und der gesetzgebenden Körperschaften. Nun
lesen wir in der „Times " vom 10. Februare

„Man hatte die Hoffnung gehegt, daß ans Anlaß des
Kriegs die Regievunz schon eher an die Vorbereitungen zur
allgemeinen Einführung der Tageslicht-
Ersparnis - Gesetzes Vorlage  gehen würde, die nach
dem Wunsch ihres Verfechters, des verstorbenen Mr . Willett,
mit dem 1. Mai in Kraft treten sollte. Schon in Friedens¬
zeiten ließ sich mancherlei zugunsten eines solchen Gesetzes
Volbringen, jetzt rn der Kriegszeit kann wohl kaum etwas da¬
gegen angeführt werden. Eine Stunde früher am Mcrgen
aufzustehen und am Abend -eine Stunde früher zu Bett zu
gehen, bedeutet eine außerordentliche Ersparnis an Elek¬
trizität , Gas und Petroleum und ebenso eine dementsprechende
Ersparnis an Kohlen und sonstigem Brennmaterial . Und ge¬
rade jetzt, da unsere Städte Nacht für Nacht in ägyptische
Finsternis (im Original : kimbrische Finsternis ) versinken,
würde es einen ungsmeiaen Gewinn für alle die vielen be¬
deuten , die in vorgerückter Stunde ihren Heimweg anzutreten
halben, wenn sie sich einer Überstunde Tageslicht erfreuen
dürften . Die Bill wurde seinerzeit bekanntlich nicht Gesetz,
weil man der Meinung war , es würde zu viel Umstände ver¬
ursachen, alle Uhren zwei mal im Jahr um eine Stunde vor-
und zurücksiellen zu müssen. Dieser Grund kann jetzt wohl
nicht mehr in Frage kommen, wo überflüssige Rechnungen und
dre Gefahr , unter einen Wagen zu kommen oder augerempelt
zu werden, so viel schwerwiegender sind. In der Annahme
dieses Gesetzes liegt die einzige Möglichkeit, Licht und Lebens¬
kraft gleichermaßen zu ersparen ."

— Kriegsauszeichnungen . Mt dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet : der Artillerist Karl
Diefenbach,  Sahn des Landwirts Wilhelm Diesenbach
in Delkenheim, und der Architekt Unteroffizier Wagner
beim Stab einer bayerischen Fußartillerre -Meßtrupp -c. — Die
Rote-Krcuzmedaille 3. Klasse erhielt die Schwester Alma
Daßler  aus Wiesbaden.

— Der „Heimatgruf ", den die B e z i r ks s y n od e für
den Regierungsbezirk Wiesbaden dm Gliedern unserer
evangelischen Landeskirche ins Feld schickt, ist jetzt in Form
eines gut und geschmackvoll ausgestatteten Heftchens im Druck
erschienen. Die hübsche Titelzeichnung sowie die Anfangs-
und Ecklufvignette hat der talentvolle Erbacher Pfarrer
Karl Weckerling gezeichnet.

— Mieter gegen Hausbesitzer. Zurzeit sind vor den hiesi¬
gen Gerichten nicht wenige Prozesse  in der Schwebe, bei
denen es sich um die Verfolgung von Schadensersatz¬
ansprüchen wegen entzogener Waschkessel , Herd¬
schiffe  usw . handelt . Es soll gewiß nicht bestritten werden,
daß manche Herrschaft dadurch, daß in der Waschküche zeit¬
weilig der Wafchkeffel fehlt, in Ungelegenheiten geraten ist,
ebenso mag hier und da ein Hausbesitzer in der Beschaffung
von Erfotzkeffelu lässig gewesen fein, immerhin muß aus die
wenig angenehme Loge, in der sich die meisten Hausbesitzer
heute befinden, Rücksicht genommen werden. Vielfach ist in
der Tat beim besten Willen der Hausherr nicht in der Lage,
selbst zu ganz außerordentlich lohen Preisen , wie sie beute
durchweg bezahlt werden müsien, die Ersatzkesiel, Schiffe
usw. zu beschaffen. In solchen Fällen wird es sicherlich kaum
einen Zivilrichter geben, der den Hausbesitzer die Folgen
eines Zustandes tragen zu lasicn geneigt ist, der weder durch
ihn hervorgerufen , noch selbst durch seinen besten Willen ab¬
stellbar ist, und der Kläger läuft in selchen Fällen Gefahr,
obendrein mit den Pritzeßkasterr belastet zu werden.

— Militärrente und Lobn. Nach den in verschiedenen
Lazaretten und gewerblichen Betrieben gemachten Erfahrun¬
gen halten sich kriegsbeschädigteRentenempfänger häufig des¬
halb von der Arbeit fern , weil sie glauben , -daß lchnbringende
Beschäftigung eine Verminderung ihrer Rente zur Folge
habe. Solche Auffassung ist irrig . Die Höbe der Militär¬
versorgung wirb nicht nach der Erwerbstätigkeit , die im all¬
gemeinen in der Höhe des Lohnes ihren Ausdruck findet,
sondern nach der Erwerbsfähigkeit bemesien. Der Grad der
Erwerbsfähigkeit wird in erster Linie nach dem aus den Fol¬
gen "der DienstbefchLdigung sich ergebenden Gesundhcitszu-

möledischer Fülle breitet ; und das „Finale " ergeht sich in
magyarisch angehauchtem, bunt bewegtem Sang und Klang.
Die Kurkopelle  hatte an alle genannten Werke ein
fleißiges Studium gewandt und brachte sie unter der be¬
stimmenden, warmherzigen Führung des Herrn Musikdirek¬
tors Schurscht zu ungemein frischer, lebensprühender , und
dabei technisch glanzvoller Wiedergabe. O. D.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. Otto Ernsts Komödie „Flachs¬

mann als Erzieher"  hat uns ihre Blößen niemals so
sehr enthüllt wie gestern abend. Niemals zuvor ist uns der
zweite Akt mit der gänzlich unnatürlichen ellenlangen und
herzlich schwach motivierten Liebesszene so überflüssig er¬
schienen wie bei bet  gestrigen Vorstellung. lind niemals haben
wir bei einzelnen Stellen des Dialogs deutlicher das Gefühl
gehabt, als stehe Herr Otto Ernst , die Brust von Stolz ge¬
schwellt, hinter den Kulisien unid reibe sich schmunzelnd die
Hände : Was bin ich doch für ein geistreicher Mann ! Wir
haben diese Eckulkornödic, die einer , die Jugend über einen
Leisten schlagenden Schulmeisterei kräftig und gewiß, nicht
ohne Witz auf den Leib rückt, vor Jahren das letztemal ge¬
sehen: lag es an der Aufführung , daß wir gestern schärfer
sabvn, oder nur an der Tatsache, daß man jedes Ding um so
bester erkennt , je öfter man es sieht? über die gestrige Vor¬
stellung, die bei teilweiser Neubesetzung der Rollen stattfand,
läßt sich nur Gutes sagen. So wenig glaubhaft es auch ist,
daß ein Profesior , Doktor und Regierungsschuloat wie eine
Bombe in ein Shullonferenzzimmer hereinknallt , nicht ein-
oud ordentlich Guten Dag sagt und mit rollenden Augen den
ft'iTffw  samt bot Lehrern nacheinander ansihuauzt , wie ein

stand bestimmt. ,Die Erwerbs -Verhältnisse und alle übrigen
Umstände werden zur Beurteilung mit hcrangezogen, können
aber niemals von ausschlaggebender Bedeutung sein. Ist ein
Dienstdeschädigter gänzlich erwerbsunfähig , so erhält er die
Vollrente, ist er teilweise erwerbsunfähig , die Teilrente des
-entiprechenden Dienstgrades . Fm allgemeinen wird aller¬
dings der gänzlich Erwerbsunfähige nicht oder wenig in der
Lage sein, sich einen Verdienst zu verschaffen. Anders ist eS
aber bei dem nur teilweise Erwerbsunfähigen . Dem Sinne
des Gesetzes nicht allein , sondern ebenso sehr der sittlichen
Auffassung unseres Volkes entsprechend ist er verpflichtet, die
ihm verbliebene Arbeitskraft nutzbringend zu vesverten . Er
befindet sich in einem großen Irrtum , wenn er glaubt , daß
die Rente , die ihn nur fiir den Teil der verminderten Ar¬
beitsunfähigkeit entschädigen soll, zur Bestreitung feines
Lebensunterhalts auSrcichen muffe.

— Born Sturm gefällt. Spaziergänger finden rechts der
„Karlshütie ", nahe der Fischzucht, zehn prächtige Tannen,
die, gänzlich entwurzelt , von der Wucht des Sturme ? zeu¬
gen, der in den letzten Dagen gewütet hat.

— Eingefangen . Vor einiger Zeit ist bei der Abführung
au ? dem Sitzungssaal der Wiesbadener Strafkammer ein
wegen verschiedener Einbruchsdiobstähle zu 9 Monaten Ge¬
fängnis verurteilter Bursche namens R « e z e n durchgegan¬
gen, und damals , trotzdem: das Gerichtpersonal sich gleich
an seine Verfolgung machte, nicht wieder eingefangen wor¬
den. Jetzt ist der Ausreißer in Mainz festgenommen wor¬
den. Gestern wurde er in das hiesige Gerichtsgefängnis zu-
rückgebracht.

— Personal -Nachrichten. Der Regierungspräsident ernannte
den Händler Isaak K a h n in Biebrich a. Rh. zum Vorstandsmitglied
des Viehhandelsverbandes  für den Regierungsbezirk
Wiesbaden.

— Kleinverkaufspreise, die nach der heutigen Marktlage im
Sinne von Zitfei 3 der Beiordnung v-s stellvertretenden General¬
kommandos i8 . Armeekorps vom 20. Juli 1915 fiir mittlere bis
gute Ware als angemessen gelten. Für Miitbeei -, Treibhaus - und
Spalicrware sind die Preise nicht maßgeb-nd. Speisekartofsclii das
Pfund 4 Pt ., Weißkraut (ausländisches) 13 Pf ., Wirsing (auslän¬
discher) 15 Pf ., Rotkraut 12 bis 1t Pf ., Rosenkohl 35 bis 40 Pf ..
Winterlich! lBIaukrauti 12 bis 15 Pf ., Erdkoblrabi (Steckrüben) 6
bis 8 Pf ., Spinat 18 bis 22 Pf ., gelbe Rüben 10 bis 12 Pf .,
Karotten 15 bis 18 Pf ., rote Rüben 10 bis 12 Pf .. Schwarzwurzeln
25 bis 30 Pf .. Feldsalat 30 bis 40 Pf .. Zwiebeln 14 bis 20 Pf ., Eß-
apfel 25 bis 35 Vf.. Kochäpfel 20 bis 25 Pf ., Eßbirnen 35 Pf ., Koch-
Hirnen 25 Pf ., Kastanien 50 Pf ., Apselsinen das Stück 8 bis 15 Pf ..
Zitronen 7 bis 10 Pf ., Trinkeier 18 bis 22 Pf ., Handkäse das Pfund
80 Pf.

— Kleine Notizen. Die Nr . 7 der „A n st e l l u n g s - Nach¬
richten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener Tagblatts"
zur unentgeltlichen Einsicht offen. n.
Dorb<-rid}ie über Kunft. Dortrgqc und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Sonntag , den 20. Februar , bei aus¬
gehobenem Abonnement. Basispreise : „Lumpacivagabundus " . Anfang
Slh- Uhr. Abonnement C, Gastspiel Lola Artöt de Padilla:
„Carmen ". Anfang 7 Uhr. Montag , den 21., Abonnement v:
„Iphigenie auf Tauris ". Anfang 7 Uhr. Dienstag , den 22., Abonne-
ment 8 : „Die Zauberflöte ". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 23.,
Abonnement C: „FlachSmann als Erzieher". Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , den 24.. Abonnement A: „Mona Lisa". Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 25.. Abonnement 8 , zuni erstenmal wiederholt: „Die
Helden auf Helgeland". Anfang 7 Uhr. Samstag , den 26., Abonne.
ment A, zum 50. Male : „Der Graf von Luxemburg". Anfang 7 Uhr.
Sonntag , den 27., Abonnement O : „Die Meistersinger von Nürn¬
berg". Anfang 6 Ubr. Montag , den 28., Abonnement C: „Hedda
Gabler ". Anfang 7 Uhr. — Wegen Erkrankung des Fräuleins Lola
Artöt de Padilla singt in der morgigen Ausführung von „Carmen"
Kammersängerin Ottilie Mctzger-Lattermann aus Hamburg die
Titelpartie.

* Residenz - Theaier . Sonntag , den 20. Februar , vormittags
y,ll2 Uhr : Morgen -Untcrhaltung : Bortrag Senst -Georgi . Nach-
mittags V-A Ubr : ..Als ich noch im Flügelklcide". Abends y?8 Uhr:
..Die große Gwcke". Montag , den 21.: „Jettchen Gebert ". Dienstag,
den 22.: „Die selige Eizellen ;". Mittwoch, den 23.: „Komödie der
Worte". Donnerstag , den 24.: „Die große G' ocke". Freitag , den
25., abends 8 Ubr. Bolksvorstellung: ..Herrschaftlicher Diener gesucht" .
Samstag , den 26.: „Der Gatte des Fräuleins ". (Neuheit.) Sonn¬
tag . den 27.. nachmittags y,4 Ubr : „Die selige Exzellenz". Abends
7 Uhr : „Der Gatte des Fräuleins ".

* Kurhaus . Ein Sinfonie -Konzert im Abonnenient ist für
Sonntagnackmuttag 4 Uhr unter Musikdirektor Karl SchurichtS
Leitung angesctzt.

* Galerie Banger . Neu ausgestellt: W. Becker - Emmerling:
10 Pastell -Portraits . Mar Panli : „Mühle ". „Aus Holland" , „Schloß
Dvck", „Frühling im Park " (Gemäldes, „Sonnenblumen ", „Tänze¬
rinnen ". „Glockenblumen", „Hund", „Fm Garten ", „Damhirsche",
„Verrückung". „Mobnfeld", „Sommer ". „Astern", „Rosen und
Gwckenbbimen", „Astern" , „Salome " (Batiks ), „Reiferscheid" , ,.Ge-
hökt", ..Sckwonenburo". „Leoparden", „Winterberg ", „Dorfeingang ",
„Pannenacher Ha«" Madiernnaenl.

- Musik- und Vortragsabende.
* (Ohne Gewähr .1 Das „Spangenbergsche Konservatorium für

Musik" veranstaltete am 16. Februar im großen Saale der „Wart¬
burg" einen Vortragsabend von Schülern der Obcrklasten. Das
Programm gab in 12 Nummern einen Beweis , daß Schüler nnd
Lehrer erfolgreich bemüht waren , das Beste zu geben. Sämtliche Bor-

Gendarm einen Haufen Vagabunden : der Rsgicrungsschul-
mt des Herrn Ehren § hat uns trotzdem sehr gut gefallen.
Ein bifchen viel Karikatur , aber das vertrug sich durchaus mit
dem Ganzen . Sind nicht auch der Schwindler Flächsmann,
der verknöcherte Weideribaum, der Skatbruder Riemann und
die Betty Stürrhahn Karikaturen ? Die Betty Stürrhahn,
die jeden Mann anknurrt , wurde von Frau Doppel¬
bauer  so bissig als möglich gegeben, während die junge
Lehrerin Holm von Fräulein Reimers  recht frisch und
lieb dargestellt wurde. Ihr feines Spiel machte den zweiten
Akt wenigstens einigermaßen erträglich. Den wackeren, echten
Vollkserziehcr Fan Flemming gab ein Gast : Herr Janson
vom Neuen Schauspislhaus in Königsberg . Der Künstler
.zeigte viel Temperament und an Frische der Darstellung gab
er seiner schlanken Partnerin nichts nach. Er verstand es,
uns den jungen Lehrer -Idealisten menschlich so nahe wie
möglich zu bringen . Das gut besetzte Haus spendete mehr¬
mals , durch das gute Spiel der Träger der Hauptrollen an¬
geregt, lebhaft Beifall . -c-

tröge bekundeten das Streben nach künstlerisch abgerundeter Wreder-
gäbe der zum Teil reckt anspruchsvollen Kompositionen. Bon den
Violinspielern erregten die besondere Aufmerksamkeit die noch sehr
jugendlichen R. Lauer und H. Scharhag und der ebenfalls noch sehr
junge Cellist F . Merten zeigt- sich in der Beherrschung seines Jnstru-
mentes schon recht weit vorgeschritten. Fräulein O . Kannenbcrg ge-
fiel durch ihre weiche, ausdrucksvolle Tongebung . Aus den Klavier-
klassen spielten G. Heß, E. Schmidt sowie die Damen H. Limbarth,
E. Güntzel und M . Lene und zeigten zum Teil bemerkenswerte
künstlerische Reife, sowohl nach der virtuosen Seite hin , als auch in
der Ausdrucks- und Steigerungsfähigkeit des Anschlags, sowie der
Gestaltung des Vortrags . Die Gesangsklasse hatte drei Schüler
herausgestellt. Die Damen D. Kirsch, H. Schäfer sowie
der Feldgraue W. Kühn bewiesen in der mühelosen Tongebung , guten
Aussprache und belebtem Vortrag die Vorzüge ihrer Schule. Samt-
licke Nuinmern des Programms wurden auswendig zu Gehör ge.
bracht und fanden bei der dankbaren Zuhörerschaft, die den Saal bis
zum letzten Platz füllte, lebhaften Beifall.

Kus dem vereinsleben.
vorbericht«, Vereinsversammlungen.

n Festsaole der Turngesellschast
des „Hansa - Bunde  s" .

Eintritt haben, sind am Saal-
* Zn dem heute abend 8%>Uhr ti:

stattfindenden Dr . Rohrbach-Bortrag
zu dem selbstverständlichauch Damen
eingang noch Einlaßkarten zu haben.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierirnyshezirk Wiesbaden.

- Krankkurt a. M .. 18. Febr . Der Magistrat hat in seiner
heutigen Sitzung einem von der Preisprüfungsstelle gestellter An-
trage^cntsprcchenddie Einführung von B u t t e r ka r t e n beschloß cn.

hs . Weilburg , 18. Febr . Der in den letzten Tagen tobende
orkanartige Sturm  hat in den Waldungen sowie an den Dächern
der Häuser usw. großen Schaden angerichtet — Auf der bei Grapen-
eck gelegenen Eisenfteingrube „Schottcnbach wurde der Bergmann
Martin ' G i er u s von Aumenau durch mederbrechende Gestem-
masten verschüttet und schwer verletzt.  so daß er m das
städtische Krankenhaus in Weilburg ubergefuhrt tverden mußt^
Bon den auf der bei Drommershaupn gelegenen Elsensteingrube
Buderus " als Bergleute beschäftigten russischen Kr " g s-

aesangenen  sind am Mittwoch früh kurz vor Beginn der Schicht
vier Mann entwichen.  Bis jetzt fehlt jede Spur von ihnen.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Die Möbel des Gesandten Lord Beton.

rm k . Tarmstadt , 18. Febr . In der zweiten hessischen Kammer
wurde die eilige Anfrage der Abga. Dr . Osann und Köhler über das
Wegbringen der Möbel des englischen Gesandten
in Darmstadt besprochen. Die Interpellanten stehen auf dem
Standpunkt , daß den Bundesstaaten grundsätzlich das Recht gUstehe,
auch in Fragen der auswärtigen Politik Stellung zu nehmen. Die
Herausgabe der Möbel habe in Hessen eine lebhafte Bewegung der-
ursaÄt , besonders in Rücksicht auf die Vorlommniffe rn Saloniki.
Die Rerchsregierung habe leider kein Verständnis für dre Bosis-
stimmung im vorliegenden Falle gezeigt. Das Ministerium hatte
die Bedenken der Reichsregiernng mitte,len sollen. Der Staats-
minister v. Ewald erklärte , schon am 22. Oktober v. I . ftren d,e be-
sonders verwahrten Gegenstände (Schmucksachen usw.) des Lord
Acton dem von der amerikanischen Botschaft in Berlin hierzu legiti-
miertcn Vertreter des amerikanischen Generalkonsulates tn Frank¬
furt a M übergeben worden. Am 16. Januar wurde dann das
Staatsministcriuni von dem Auswärtigen Amt ersucht, wegen des
ungehinderten Abtransportes der Einrichtung und persönlichen
Effekten des Lord Acton das Erforderliche zu veranlaffen . Hiernach
ist die großherzogliche Regierung nicht in der Lage, Mittel zu er-
greifen , um zu verhindern , daß das Mobiliar des Lords Acton aus
Deutschland verbracht wird.

Sport und Lustfahrt.
Neue Reiseziele.

Über die Zukuuftsaufgaben  des „D . u. O. Alpen-
Vereins " geht irns von dessen Hauptausschuß ein Aufruf zu,
dem wir folgendes entnehmen : Der „D. u. O. Alpen-Verein ",
dessen Tätigkeit stets vorbildlich war für ein einmütiges Zu¬
sammenwirken aller deuffchen Volksstämme, steht in den
vordersten Reihen der Kämpfer . Schwere Opfer cm Gut und
Blut hat er schon gebracht. Über 1600 seiner Mitglieder sind
den Heldentod fürs Vaterland gestorben, zahlreiche Alpen-
vereirrshütten wurden vom Feinde aus blinder Zerstörungs¬
wut vernichtet und die segensreiche Tätigkeit des Vereins ist
durch den Krieg jäh unterbrochen worden. Stoch ist es nicht
möglich, diese Tätigkeit wieder aufzunehmen , denn der Friede
ist noch nickt in näher Aussicht. Mer dennoch dürfte es au
der Zeit sein, der künftigen FriedensaufgaSen zu gedenken.
In dem gegenwärtigen Kriege ist ieder einzelne Deutsche von
den Feinden des deutschen Volkes so schwer, so tief und so bös¬
willig verletzt worden, daß diese Kränkung im deutschen Volke
so schnell nickt vergeffen werden darf . Äußerste Zurückhaltung
unseren Feinden gegenüber ist Plflicht und kein guter
Deutscher soll in den nach st en Jahren nach
dem Kriege in die Länder unserer Feinde
reisen!  Um so mehr aber sind engere Beziehungen mit den
Ländern zu wünschen, die uns Treue und Freundschaft ge¬
wahrt haben. Bor allem müssen die engen Bande , die uns
Reichsdeutsche mit unserem Bundesgenoflen Osterreich-Urtgarn
verkuüvfen. viel inniger gestaltet werden. Wie wenig von
Österreich - Ungarn  kennen wir Reichsdeutsche! Der

Bildende Kunst und Musik. Im König!. Schauspiekhaius
in Berlin  wurde geftenn Goethes  SingfpiÄ „D i e
Fischerin"  mit der Musik von Gorvna Schröter und
Mozarts  Jugeudaper „Die Gärtnerin aus Liebe"
in der einaktigen Neulb«arbeitung von Oskar B i e als
^Miniaturbilder von Goethe und Mozart ", zusanianengohal-
ten durch ein Bühnenfpiek von Rudolf P r c s b e r unter den,
Titeil „Rokoko"  mit ftsundlichem Erfolg ausgeführt . Die
Spielleitung von Dr . Bruck und alle Mitwirkenden hatten ihre
besten Kräfte eingesetzt und boten außerordentlich viel
Schönes , aber das Werk des 18jährigen Mozart war trotz der
unverkennbaren Handfchnist des Gentes immer noch etwas zu
lang und das Bühnenspicl Presbers wirkte bei allem Geist
und Humor etwas gekünstelt.

Richard v. Schenk,  unser beliebter Baßbuffo voan hiesi¬
gen Hostbeater , wurde nach zwei erfolgreichen Gastspielen
in ..Meistersinger " und im „Barbier von Sevilla " auf
5 Jahre ab 1917 unter den günstigsten Bedingungen an das
Frankfurter  Opernhaus verpflichtet.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Aus Wien  wird dein „B. T ."

telegraphiert : Ende Februar tritt in Rußland  eine neue
Theater st euer  in Kraft , die 33 P ritz ent des Einkommens
der Theaterbeiriebe beträgt . Die Steuer wird natürlich eine
enorme Erhöhung der Eintrittspreise zur Folge haben.

Mexarder v. G l e i chc n - R u ß w u r m S dreiaktige
Rokoko-Scherzkomödie „Amor und  Psyche ", die sich leise
an Schillers .-Menschenfeind" anlehnt , fand bei der Urauf¬
führung im Essener  Stadttheater lebhaften Beifall . Der
Dichter mutzte sich öfter zeigen.

Unsere literarische Sonntags -Beilage

„A «terh alten de Blätter"
enthält in der morgen erscheinenden Nr . 4:

Das Gebetbuch. Bon Martin Proskauer. — Deut - .
sche Städtebilder . Heilsberg , das ostproußische Rothenburg.
Von Dr . Paul Landau. — Frankreichs Schuldkonto. Ge¬
dicht von Walter Schulte vom Brühl. — Sankt Helena.
Von Paul Fremcaux. — Grotzstadtspaziergang . Von
Jasepha Metz.
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große, hauptsächlich tum Norddeutschland ausgehende, alljähr¬
liche Fremoewstrom ergießt sich fast ausschließlich über Tirol
und Salzburg . Ober- und Niederösterreich, Steiermark,
Kärnten und Krain wurden nur verhältnismäßig wenig be¬
sucht, und in die anderen Länder unserer Nachbarmonarchie
kamen nur einzelne. Mer auch mit der Türkei  und mit
B,u l g a r:  e n ist eine nähere Fühlung anzustreben. Die
Länder dieser unserer neuen Bundesgenossen sind uns fast
gänzlich unbekannt. Darum soll der Deutsche künftighin nach
dem Sudosten reisen ! Die Karpathen  haben als Schlacht¬
feld in diesem Kriege eine solche Berühmtheit erlangt , daß
teder Deutsche das Bestreben haben muß, sie mit eigenen
Augen zu schauen. Die treuen Volksgenossen in Sieben¬
bürgen hätten schon längst verdient, daß wir regere Be¬
ziehungen mit ihnen unterhielten . Das Küstenland, dann
Bosnien und die Herzegowina sind in diesem Kriege so oft
genannt worden, daß sie unser lebhaftestes Interesse erregt
haben. Und die Mria und Dalmatien bieten an landschaft¬
licher Schönheit einen vollwertigen Ersaß für Italien,
dessen Boden von jedem Deutschen auf HaHrc
hinaus gemieden werden soll.  Wen es aber weiter
nach Süden zieht, der wähle die jetzt in den Händen unserer
Verbündeten befindliche Bahnlinie nach Konst,antiimpel. Die
Bosporuslandschaft,  die kleinasiatische Küste mit der
Perle von Smvrna und die jonischen Inseln übertreffen , was
Üppigkeit der Pflanzenwelt , Milde des Klimas und südliche
Pracht der Landschaft anlangt , selbst die gefeiertsten Gegenden
Italiens . Die Hochgebirge der Balkan halb in sei,
die zum Teil an Formenreichtum mit den schönsten Teilen
der Alpen sich messen dürfen, sind touristisch noch, nicht er¬
schlossen und fordern den Alpinisten zur Besteigung gleichsam
heraus . Neue Aufgaben und neue Ziele winken dem Verein!
An alle Vereinsgenoffen ergeht daher der Ruf , mitzuwirken,
daß die noch wenjger bekannten Gegenden Österreich-Ungarns
und die noch unbekannten Länder des Balkans und der Türkei
für die Zukunft von den reiselustigen Deutschen besucht
werden. Mit Wort und Schrift ist für diesen Gedanken zu
werben. Die österreichischen Vereinsgenoffen mögen dafür
sorgen, daß die günstigsten Reisewege und Unterkunftsgelegen.
Helten bekannt werden. Der „D . u. O. Alpenverein" hat in
jahrzehntelanger Tätigkeit für das Einigende im deutschen
VoWtum gewirkt, er hat im jetzigen schweren Kriege eine
glänzende Probe seiner Kraft und Tüchtigkeit abgelegt und
kann mit Stojz sagen, daß er zum Siege mitgewirkt hat . Er
soll auch in-der Zukunft , wenn es gilt, für den deutschen Ge¬
danken und die deutsche Kultur werter zu wirken, mit seinen
100 000 Mitgliedern in der vordersten Linie stehen. Der Er¬
folg kann nicht fehlen und eine schöne Zukunft ist dem
Vereine sicher. _

* Die Renntermin« für Frankfurt a. M. Der Frankfurter
Rennklub hat jetzt von den zuständigen Behörden die Genehmigung
rrhalten , in diesem Jahre an 7 Tagen Rennen zu veranstalten . Ur-
sprünglich waren nur 6 Renntage geplant gewesen. Als Termin
wurden der 4. und 6. Juni , 20., 21. August und 7., 8. und 10. Oktober
festgesetzt.

Wiesbaden-r Tagblalt»
* Wintersport. Wetterbericht von Oberhof  i . Thüringen am

18. Februar : Schneehöhe: 35 Zentimeter , Temperatur : . — 3 C.,
Rodelbahn, Schneeschuhbahn und Schlittenbahn : sehr gut. leichter
Schneefall. — Harzburg  verzeichnet 10 bis 15 Zentimeter Neu¬
schnee, 2 Grad Kälte und gute Schlitten -, Rodel- und Skibahnen.
Die Riesen - und JsergcbirgsPlätze  melden durchweg
4 Grad Kälte, 10 bis 30 Zentimeter Neuschnee und gute Sportver-
hältniffe. Bad Rcinerz  weist 5 Grad Kälte und gutes Wetter auf.

Neues aus aller Welt.
Unwetter.

Orkan und Sturmflut in Dänemark.
Kopenhagen, 18. Febr. Der ,A -A." meldet aus Kopenhagen:

Ein Orkan,  mit teilweiser Sturmflut , wütet an der Westküste
Jütlands . In Esbjerg und anderen Häfen ist großer Schaden
an den Hasenanlagen angerichtet worden. Das außerhalb Esbjerg
befindliche Feuerschiff riß sich mit 14 Mann Besatzung los ; es wird
in der Nordsee umhergetrieben. Eine Anzahl Schiffe werden
vermißt.

Zunehmende Hochwaffergesahr in Holland.
IV. T --B. Amsterdam, 19. Febr . Das Wasser im Über¬

schwemmungsgebiet nördlich von Amsterdam ist wieder ge.
stiegen.  Der Bürgermeister von Amsterdam läßt beim Zollhaus
nördlich des Häsens einen Notdamm anlegen. Bei Maastricht
ist das Wasser wieder über die Ufer getreten. — Infolge Sturmes
sind die telegraphischen Verbindungen mit Deutschland gestört.

Hochwasser.
m- Von der Lahn, 18. Febr . Stundenweit hat die Lahn ihre

Ufer unter Wasser  gesetzt. Die Lahn ist zu einem gewaltigen
Strom geworden. Die Strömung ist reißend.

m . Bingen , 18. Febr . Die Nahe  ist sehr stark gestiegen und
tobt mit einer reißenden Strömung dahin. Sie hat in den flacher
gelegenen Gebieten auch in den Kellern und an tieferen Stellen
Grundwasser gezeigt sowie Strecken überschwemmt. — Der
Wasser st and des Rheines  hat eine ganz außerordentliche
Erhöhung erfahren . Der Pegel stand heute vormittag auf 3.24
Meter und heute obend auf 3.52 Meter , dabei steigt  das Wasser
weiter.

m. Von der Mosel, 18. Febr . Die M o s e l ist ganz bedeutend
o e st i e g c n. Gestern zeigte sic bereits eine Höhe von etwa fünf
Meter . Am Ufer entlang lausende Wege und Pfade sind von dem
Fluß überschwemmt. Die Moselorte sind wieder gefährdet.
• Bon der Saar , 17. Febr. Auch die Saar  ist über ihre Ufer
getreten. Der Regen ist von einem starken Sturm begleitet, der be-
sonders erheblichen Schaden verursacht.

«:
Das Feuer im Brooklhner Hasen. W . T .-B. London,

19. Febr . Lloyds zufolge sind die Besitzer der in Brooklyn liegenden
Dampfer ,Bolton Castle" und „Pacific" benachrichtigt worden, daß
die Dampfer gerettet, aber schwer beschädigt worden sind. Man ist
der Ansicht, daß keine Brandstiftung vorliegt.

TlbendÄusgabe. Erstes Blatt. Sette 5.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

von der Wetterstation des Nase. Vereins ftir Naturkunde.

13. Februar | 7 Uhr(morgens.
2 Uhr
nachm. 9 ühr jabends . I Mittel.

Barometer auf 0° und Normalscbwere 716S 718.0 740.7 744.4
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 757,0 706,4 751.0 754.8
Thermometer (Celsius) . a.c 6.5 1« 2.9
Dunstspannung (mm) . . 4.4 4. 4 6.0 4,5
Relative Feuchtigkeit (0/0).
Wind -Richtung und -Stärke.

78
W 2

86
SW 3

96
still

74J

Niederschlagshöhe (mm) . . . . . . 0,3 — 3.4 —
Höchste Temperatur (Celsius) 0,0, Niedrigste Temperatur 1,1.

Wettervoraussage für Sonntag, 20, Februar 1916
von der meteorologischen Abteilung des «‘hysikal . Verein »zu Frankfurt a. M-.
Wechselnd bewölkt , aufklärend , stellenweise Niederschläge,

keine wesentliche Temperaturänderung.

= Reklamen. =

und

m lundwassi ir

CDOl

, :: MSSAÜ1SCHER KUMSTVERFIIV MSDADEN::
STÄNDIGE AUSSTELLUNG

Gemälde — Plastik — Graphik
erster deutscher Meister F443

NEUES MUSEUM : Täglich von 10 bis 5 Uhr.

Ummv  Pottonrlnrf Frankfurt a- M-> ab  Herbst an das
Dlllillj DOLlullUulI Hoftheater in Schwerin engagiert,äSÄFÄSä fieine-IDinhelÄ ldet

Handelsteil.
Ein neuer Höhepunkt in der Roheisen¬

erzeugung.
$ Berlin , 19. Febr . (Big. Drahtbericht ) Nach den Er¬

mittelungen des Vereins deutscher Eisen - und
Stahl - Industrieller  betrug die Roheisenerzeugung
im deutschen Zollgebiet im Monat Januar  1916 (31 Ar¬
beitstage ) insgesamt 1077 046 Tonnen gegen 1029 144
Tonnen im Dezember 1915 (31 Arbeitstage ). Die täg¬
liche  Erzeugung belief sich auf 34743 Tonnen
gegen 33 198 Tonnen im Dezember  1915 . Die
Erzeugung verteilte sich auf die einzelnen Sorten wie folgt
(wobei in Klammern die Erzeugung für Dezember 1915 an¬
gegeben ist) : Gießereiroheisen 164 401 Tonnen (164 372
Tonnen), Bessemer -Roheisen 16 875 Tonnen (19 997 Tonnen ),
Thomas-Roheisen 682 576 Tonnen (642 233 Tonnen ), Stahl-
und Spiegeleisen 191 354 Tonnen (183 681 Tonnen ), Puddel-
Roheisen 21 840 Tonnen (18 861 Tonnen ). Von den Bezirken
sind im Januar 1916 (gegenüber Dezember 1915) beteiligt:
Rheinland-Westfalen mit 474 734 Tonnen (456 331 Tonnen ),
siegerland , Kreis Wetzlar und Hessen - Nassau
mit 70 721 Tonnen (66187 Tonnen ), Schlesien mit 69 260
Tonnen (66126 Tonnen ), Norddeutschland (Küstenwerke)
mit 21152 Tonnen (20 129 Tonnen ), Mitteldeutschland mit
51 942 Tonnen (29 724 Tonnen ), Süddeutschland und
Thüringen mit 21 774 Tonnen (20 446 Tonnen ), Saargebiet
mit 69 730 Tonnen (64 061 Tonnen ), Lothringen mit 159 316
Tonnen (157 508 Tonnen ), Luxemburg mit 158 417 Tonnen
(148 132 Tonnen ).

Demnach ist in der deutschen Roheisenerzeugung im
Januar 1916 wieder eine erhebliche Zunahme  zu
verzeichnen . 34 743 Tonnen täglicher Roheisenerzeugung
stellt einen neuen Höhepunkt dar.
Oie Zunahme des schweizerischen Handels

w. Bern , 18. Febr . Nach dem „Temps“ betrugen im
Januar  1916 : Der Wert der Einfuhr für Nahrungsmittel
168 931 000 Fr ., was gegen den Januar 1915 eine Zunahme
von 52 358 000 Fr . bedeutet ; das Bedürfnis der Industrie er-
’.orderte 289 606 000 Fr ., die Zunahme beträgt 161 345 000
Franken ; an Fertigwaren wurden für 152 456 000 Franken
singeführt , die Zunahme beträgt 63 829 000 Fr . ; der Ge¬
samtwert der Einfuhr  beläuft sich auf 610 993 000
Franken , die Zunahme auf 277 532 000 Fr .; der Ausfuhr¬
wert  für Nahrungsmittel beträgt 29 684 000 Fr ., was einer
Abnahme gegen den Januar 1915 um 4 090 000 Fr . gleich¬
kommt; der für das Bedürfnis der Industrie 49 748 000 Fr .,
äie Zunahme 16 882000 Fr .; der Fertigwaren 106 109 000
Franken , die Zunahme 28 532 000 Fr . ; der Postpakete
15 455 000 Fr ., die Zunahme 6 380 000 Fr .; der Gesamtwert
der Ausfuhr 200 996 000 Fr ., die Zunahme 47 704 000 Fr.

• Ausländische Wechselkurse.
w. Zürich , 18. .Febr . Deutschland 95.25 (95.75), Wien

55.25 (65.75), Paris 89.15 (89.20), London 25.- (25.—), New
York 5.22%' (5.22%,).

w. London, 17. Febr . Privatdiskont 51/» Proz ., Silber
26V». Bankeingang 210000 Lstr . — Wechsel auf Amster¬
dam 3 Monate 11.50, Wechsel auf Amsterdam kurz 11.30,
Wechsel auf Paris 3 Monate 28.40, Wechsel auf Paris kurz
28.00, Wechsel auf Petersburg kurz 150%.

Verarbeitungs -Erlaubnisscheine für die Seifen¬
fabrikation.

Der Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische öle
und Fette in Berlin schreibt uns ; Verarbeitungs -Erlaubnisse
als Ausnahme von der Bundesratsverordnung vom 6. Jan.
1916, die bekanntlich die Verarbeitung von pflanzlichen
Und tierischen Ölen und Fetten bei der Herstellung von
Seifen verbot , werden nach der Reichskanzlerverordnung
vom 10. Januar 1916 vom Kriegsausschuß in Zusammen¬
hang mit der Kriegs -Abrechnungsstelle der Seifen - und
Stearinfabriken ausgestellt . Es bestehen nun vielfach noch
Unklarheiten in den Kreisen der Seilenfabrikanten über die
Handhabung des einschlägigen Verfahrens . Der Kriegsaus¬
schuß teilt deswegen mit, daß entsprechend den Angaben

der Reichskanzierverordnung zunächst die Anträge auf Ver¬
arbeitungserlaubnis an die Kriegs - Abrechnungs¬
stelle " der Seifen - und Stearinfabriken,
Berlin W. 8, Französischestraße 63/65, zu adressieren sind.
Um eine rechtzeitige Benachrichtigung der Antragsteller zu
ermöglichen , müssen die Anträge auf Erteilung der Ver¬
arbeitungserlaubnisse spätestens bis zum 15. des Vormonats
bei der Kriegs-Abrechnungsstelle eingereicht sein . Die
Kriegs -Abrechnungsstelle erteilt dann Verarbeitungserlaub¬
nisscheine , nachdem das Gesamtquantum für den folgenden
Monat durch den Herrn Reichskanzler festgesetzt ist und
ihr bezw. dem Kriegsausschuß die Aufteilung übertragen
worden ist.

Für den Monat März  sollen auch Rohstoffe frei-
gegeben  werden , die noch nicht bei den Fabrikanten
sind , sondern erst von diesen eingekauft werden . Das Ge¬
biet der hierfür in Betracht kommenden Rohstoffe ist aber
begrenzt Es wird aber nochmals darauf aufmerksam ge¬
macht, daß Fette nicht verarbeitet werden dürfen , wenn
nicht ausdrücklich der formelle schriftliche Aufteilungs¬
schein des Kriegsausschusses und der Abrechnungsstelle
eingeholt worden ist. Fettsäuren dagegen dürfen nach wie
vor frei verarbeitet werden . Für die Toi 1etteseifen
herstellenden Fabriken dürfte ein kleines Quantum tech¬
nischer Talg regelmäßig vom Herrn Reichskanzler bewilligt
werden . Die anderen Seifenfabriken werden jedoch keinen
Talg zugeteilt erhalten.

Banken und Geldmarkt.
— Mitteldeutsche (Kreditbank. Die Bilanzsitzung findet

am 4. März statt ; es steht , wie bereits früher gemeldet , eine
Dividende von 51/» Proz . (wie i. V.) zu erwarten.

w. Nationalbank für Deutschland . Die Abschlußsitzung
der Nationalbank für Deutschland findet am 4. März statt.

w. Deutsch-Asiatische Bank. Die Aufstellung eines
Jahresabschlusses für 1914 wird vorbereitet und dabei die
Erklärung einer Dividende  ins Auge gefaßt . Im übrigen
sind die stillen Rücklagen der Bank  so beschaffen , daß auch
bei Fortdauer der gegenwärtigen Verhältnisse ein Kapital¬
verlust nicht in Betracht kommt

* Die Bayerische Handelsbank, München, bringt die
Verteilung von 7 Proz. Dividende (wie i . V.) in Vorschlag.

w. Neue türkische Kassenscheine . Konstanti¬
nopel,  18 . Febr . Morgen werden die neuen Kassen¬
scheine zum Zwangskurs  von %i und % Pfund in Um¬
lauf gebracht.

— Braunsehweig-Hannoversehe Hypothekenbank. Der
Bericht für das abgelaufene Geschäftsjahr bemerkt u. a .,
daß die Schuldner sich fast durchweg keine Ersatzkapitalien
beschaffen ; die Bank hat sich deshalb dem Abkommen der
im Schutzverband für deutschen Grundbesitz vereinigten
Realkredit -Institute angeschlossen , wobei mit Rücksicht
auf die ihr auferlegten besonders scharfen Auslosungsbe¬
dingungen für ihre Obligationen eine Sonderbestimmung
vorgesehen wurde . Hypothekenzinsen erbrachten 8 955 238
Mark, dagegen erforderten Obligationenzinsen 7 464 760 M.,
so daß sich ein Zinsüberschuß von 1.49 Mill. M. (etwa wie
i. V.) ergibt . Einschließlich Vortrag wurde ein Reingewinn
von 1.96 Mill. M. (etwa wie L V.) erzielt , woraus (wie be¬
reits berichtet ) wieder 7% Proz . Dividende  verteilt
und 457 925 M. (i. V. 449 331 M.) vorgetragen werden . Bei
0.65 Mill. M. (4.89 Mill. M.) Neuausleihungen und 2.10 Mill.
Mark (6.18 Mill. M.) Tilgung ging der Bestand an Register¬
hypotheken um 1.46 Mill. M. (1.29 Mül. M.) auf 203.22 Mill.
Mark (204.68 Mill. M.) zurück neben 372 536 M. (360 264 M.)
sonstigen Hypotheken (alles erststellig ). Amortisierbar sind
26.98 Mill. M. (27.70 Mül. M.), kündbar 176.24 Mül. M.
(176.98 Mül. M.). Die Zinsrückstände  waren 194 577
Mark (81 440 M.) vorhanden , gleich 2.17 (0.90) Proz . des
Zinsensoüs , sämtliche von städtischen Objekten ; sie sind
inzwischen 42 148 M. (22 801 M.) eingegangen . In der
Bilanz  wird die Reserve mit 2.10 Mül. M. verzeichnet , die
Ausfallreserve mit 1.60 Mül. M. (1.30 Mül. M.), die außer-
ordent ’ ITie Reserve mit 1.80 Mill. M. (wie i. V.), das Reichs¬
stempelkonto mit 0.39 Mül. M. (0.37 Mül. M.) bei 12.60 Mill.
Mark Grundkapital . Das Disagiokonto beträgt unverändert
500 000 M. und das Konto für Provisionsanteile späterer
Jahre 050 Mül. M. (0.61 Mül. M.).

Industrie und Handel.
— Fahrzeugfabrik Eisenach. Es wird mit einer weiteren

nicht unerheblichen Steigerung der Dividende (i. V. 12
Proz .) gerechnet.

* Heldburg , A.-G. Die im Besitz von Heldburg befind¬
liche Gewerkschaft Desdemona  schließt das letzte
Viertel 1915 mit 399 M. Verlust gegenüber einem Uber¬
schuß von 68 300 M. im vergangenen Vierteljahr.

* Erhöhung der Nietenpreise . Der Verein deutscher
Nietenfabrikanten hat die Preise wie folgt erhöht : Kessel -,
Brücken - und Schilfsnieten bis 12 mm Durchmesser abwärts
um 20 M. für 1000 kg, alle übrigen eisernen Gewichtsnieten
um 30 M. für 1000 kg., die Rabattsätze für Sortimentsnieten
und Türbandnieten wurden um 5 Proz . herabgesetzt Die
Versammlung beschloß gleichzeitig die Verlängerung des
Vereins bis zum 30. September 1916.

* Buderussche Eisenwerke , A.-G. in Wetzlar . Auf der
Wetzlar er Anlage ist durch den Sturm eine Hochofenflamme
ausgepreßt worden ; das Eisengießereigebäude ist nieder¬
gebrannt.

* Rheinisch-Nassauische Bergwerks - und Hütten -A.-G.
Der Dividendenvorschlag für 1915 ist mit 15 Proz . (1914
6 Proz . und 1913 10 Proz.) zu erwarten . Die Gesellschaft
würde in der Lage sein , eine noch höhere Dividende aus-
zuschütten , indes sei beabsichtigt , neben den Rücklagen für
die Kriegsgewinnsteuer weitere stärkere Rückstellungen
vorzunehmen und die Abschreibungen (i. V. 752 765 M.)
nahezu zu verdoppeln.

* Die Hallesche Maschinenfabrik , A.-G., bringt 15 Proz.
Dividende (i. V. 25 Proz.) in Vorschlag.

* Die A.-G. Petzbräu in Kulmbacb schlägt 2 Proz . Divi¬
dende (wie i. V.) vor.

— Gründung eines Reiehsansschusses für den Klein¬
handel . Ein Reichsausschuß für den Kleinhandel wurde
kürzlich in Berlin ins Leben gerufen unter Beteiligung des
Reichsdeutschen Mittelstandsverbandes , des Verbandes der
Rabattsparvereine Deutschlands , E. V., Vertretung von
Handel und Gewerbe — Sitz Hannover , des Verbandes
deutscher kaufmännischer Genossenschaften — Berlin , von
mehreren großen , über das ganze Reich sich erstreckenden
Kleinhandelsorganisationen . Der Reiehsausschuß bezeekt
die Herbeiführung einer Einheitlichkeit in der Vertretung
der wichtigen , grundlegenden Fragen des Kleinhandels,
läßt im übrigen aber den Organisationen für ihre Betätigung
volle Freiheit Die endgültige Zusammensetzung wird in
allernächster Zeit erfolgen.

Verkehrswesen.
* Die Schiffahrtsstörung im Bingerloch . Die Arbeiten

zur Beseitigung des im Bingerloch gesunkenen Schiffes
mußten wegen Hochwassers eingestellt werden.

* Donau-Dainpfschiffahrts -GeseUschaft Wien,  19 . Febr.
Die Wiedereröffnung der Agenturen der Donau-Dampf-
schiffahrts -Geseüscbaft in den serbischen  Donau - und
Saveplätzen und die Errichtung eines Generalinspektorats
der Gesellschaft in Belgrad  steht bevor.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  18 . Febr.

Getreidemarkt  ohne Notiz. Der Verkehr am Pro¬
dukten markt war heute wieder sehr ruhig und das Ge¬
schäft beschränkte sich auf wenige Umsätze. Die Nachfrage
nach den verschiedenen Artikeln hat nachgelassen , die
Preise sind jedoch im allgemeinen nur wenig verändert.
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8<onUrm3nc!en-
Kommunilisnlen- Sflefel in großer Auswahl

zu sehr billigen
Preisen.

für Mädchen ! Stiefel mit u. ohne Lackkappe, 31-35, 9 .50 , 8 .50 , 7.50 , 6 .95
, , , , , 36-42,10 .50,9 .50,8 .90,7 .90

ILnahsn ! öoxlsäer, 31-35, 10 .50 , 8 .50 , 7;«>0
„ 36-40, 12 .50 , 10 .50 . 9 .50 , 8 .90

Mädchen ! Weisse Glace-Schnürstiefel sehr billig, nur 5 .95
Weisse Halbschuhe 6 .50 , 4.50 , 3 .9a.

5)
99

99

99

99

Biesenansnahl in allen Sorten
Schuhwaren. Kahii ’i Schuhgeschäfte Wiesbaden Well ritz,strasse 26,

Bleichetrasse 11.
Fernsprecher

6236.

AuSführungsanwcisung
äu  den Ausführungsbcstimmnngcn
des Reichskanzlers zur Bcrordnnng
des Bundcsrats über die Einfuhr
von Futtermittel », Hilfsstoffen und
Kunstdünger vom 28. Januar 1916
(ReichS-Gesetzblatt S . 67) vom 31.
Januar 1916 (Rcichs-Gcsetzbl. S . 71).

Zuständige Behörde für die im
§ ' 5, Abs. 2, der Ausführungsbe¬
stimmungen vorgesehene Anordnung
ist der Landrat , in Stadtkreisen der
Gemeindevorstand.

Höhere Verwaltungsbehörde im
Sinne des 8 7 der Aussührungsbe-
stimmungen ist der Regierungs¬
präsident . für Berlin der Ober-
Präsident.

Oertlich zuständig ist die Behörde,
in deren Bezirk der zur Abgabe der
Ware Verpflichtete seine gewerbliche
Niederlassung, oder in Ermangelung
einer solchen, seinen Wohnsitz hat . *

Berlin , den 7. Februar 1916.
Der Minister für Landwirtschaft,

Domänen und Forsten,
gez. : Freiherr von Schorlemer.

Der Minister für Handel u. Gewerbe.
Im Auftrag : gez. : Luscnsky.

Der Minister des Innern.
Im Auftrag : gez. : von Jarotzky.

Bekanntmachung.
Lieferung von Porzellan - und Glas-
Waren für das städt. Krankenhaus

Wiesbaden.
Die Lieferung vm: Porzellan - und

Glaswaren für die Zeit vom 1. April
1916 bis 31. März 1917 soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung in
2 Losen vergeben werden.

Musterstücke können bei dem Haus¬
meister des städt. Krankenhauses in
der Zeit von 9—12 Uhr vormittags
anaesehen werden.

Die Lieferungsbedingungen , sowie
die für die Angebote nötigen Formu¬
lare können gegen Barzahlung oder
bestellgeldsreie Einsendung von
69 Pf . von der Krankenhauskasse
während der Vormitiagsdienftstunden
von 8'h bis 12sh Uhr bezogen
werden.

Angebote sind verschlossen und
mit der Aufschrift: „Angebot für
Porzellan - und Glaslieserung " ver¬
sehen, spätestens bis

Freilag , den 3. März 1916,
vormittags 16 Uhr,

bei der Krankenhausverwaltung ein¬
zureichen.

Später eingehende, sowie nicht mit
dem vorgeschriebencn und ausge¬
füllten Verdingungsformular einge¬
reichten Angebote können nicht berück¬
sichtigt werden.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter zur obengenannten Zeit . *

Wiesbaden, den 19. Februar 1916.
Städtisches Krankenhaus.

Standesamt Wiesbaden.
(Raihau«.Zimmer Nr. 30: geöffnet an Wochentagen
von 8 biZ V*l Uhr; für Eheschließungen nur

Dienstags, DonnerstaqSund SamstagS.)
Sterbefälle.

Febr . 16. : Amalie Rostock, geb.
Lichtappel, 56 I . — 16. : Luise Schu¬
mann , geb. Streckert, 91 I . — Rent¬
nerin Joa Freifrau von Hadeln, geb.
von Hollen, 67 I . — Anton Mager,
25 I . — Schülerin Luise Wiede¬
mann , 7 I , — 17.: Kaufmann Kart
Günther , 71 I.

WAmiliche Anzeige»M
fL  Louuenbera Jfl

Bekanntmachung.
Betr . : Benutzung des Schießplatzes.

Telegramm aus Mainz vom 18.
Februar 1916.

Der Schießplatz bei Rambach wird
am I?,, 19. und 22. nicht benutzt. *

Kommandantur.
Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , 18. Februar 1916.

Der Bürgermeister . Buchelt.

Ksiftmuifr AnzchenZ
Biedrrm .-Sofa , Sessel, rund . Tisch,

Nähtisch, Spiegel u. Schränke, Mah.,
b. zu vk. Schwalbacher Str . 47, Eckl.

tamtifite Mil
zu kaufen gesucht, die patent-
amtlich geschützte Spezialitäten
herstellt und mit Erfolg ver¬
treibt . Offerten unter S . 612

den Tagbl.-Verlag.an

Kaufe gegen Sofortige Hälfe
vollständige Wohnungs- u. Zimmer-
Einricht,, Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelegcnheitskaufh. Ehr. Meininger,
Schwalb. Str . 47. Telephon 6372.

Weinflaschen
sed. Quantum , kaust Schwalb. Str . 7.

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.

Drogerie Crati, Langgaffe 23. _

Der ehrliche Finder
des Portemonn ., dunkelgrün, klein,
Inhalt 2 wertvolle Ringe u . 79 Pf .,
verloren den 17. 2. 1916, abends %7
bis 7 Uhr, auf dem Wege von Rhein-
straßc 85 bis Schwalbacher Straße,
Ecke Friedrichstrabe, wird gebeten,
dasselbe abzugeben gegen gute Be¬
lohnung Rheinstraße 85, Park._

GlkilMWe verloren!
Wiederbringer erhält g. Belohnung.
Adr. Dotzhermer Straße 41, 2 r.
Gold. Pinzencz in rotem Futteral

verloren . Gegen Belohnung abzug.
Hotel Continen tal ._ _

WMhund Melden!
I . Stamm , Gr . Bur gstra ße.

Donnerstag nachm, weißer Pudel,
a. d. N. Mufft hörend, entl. Halsb.
mit vollst. Adr. Geg. Bel. abzug.
Dotzheimer Straße 19, bei Schraub.
Bor Ankauf wird gewarnt.
Kl. Pinscher, schwarz-braune Pfoten,
entlausen,_ Adolßstraße 12, P art.Adelheid-Gelenkrheumatismus

Wer Brotgetreide verfuttert» versündigt
sich um Unterland und macht sich strafbar!

♦

Das

WiesbliiiemrTWlilt
ist

in Iotzheim
zum Preise von 85 Pfg. monatlich

direkt zu beziehen durch:
Jakob Kroth, Wilhelminenstraße 2,
Philipp Seelbach, Wiesbadenerstraße 54.
Anton Bohland, Wiesbadenerstraße 29,
Georg Gauff , Neugasse 12.

Heinrich MooS, Biebricherstraße 18,
Wilhelm Schüler, Schiersteinerstraße 5,
Adolf Wurster , Taunusstraße 5.
Ernst Teschner, Dotzheim-WieSbaden, Dotzheimerftr. 181.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.

Der Verlag.

Nr . 10. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1916.

(Nachdmcfc rerbeten . )

Inhalt.
1) Augsburger 7 Fl.-Losa von 1861.
2) Hamburgische 3% Staats-Präm.-

Anieiho von 1866(60Taler-Lose).
8) Holländische 3% Kommunal-

Kredit- 100 Fl.-Lose von 1871.
4) Köln-MindenerBisenb.,3lJPräm.-

Anteilsch .(lüOTaler-Lose)v.1870.
6) Mecklenburg - Schwcrinsche

Staats-Anleihe von 1843. *
6) Oesterreichische 631600 Fl.-Lose

von 1860.
7) Sachsen - Coburglache Staats-

Anleihe von 1881.
8) Sachsen - Meiningische Staats-

Prämien-Anl. (7 Fl.-Lose) v. 1870.

!) Augsburger 7 FI.-L. v. 1864.
103. Serienziehung am l . Febr. 1916.
Prämienziehung am 1. März 1916.
Serie 13 235 800 903 993 1038

1309 1343 1433 1448 1606 l «as
1763 1790 1873 1966 3035 3054
808 8 2107.

2) Hamburgische 3°/0 Staats-
Präm .-Anl.v. i866 (50Tlr .-L ).
60. Prämienziehung am l .Febr. 1916.

Zahlbar am 1. März 1916.
Am3. Januar 1916 gezog . Serien:

9 30 33 34 100 229 233
343 313 373 378 379 431 434
458 459 479 484 538 585 590
598 693 741 778 822 847 898
954 1013 1150 1180 1303 1434
1549 1559 1675 1086 1708 1753
1793 179« 3049 2075 2093 3104
2357 2386 3371 2373 2438 2453
2501 2548 2037 3644 2603 2745
2750 3821 2859 3807 2881 293»
2969 2997 3005 3014 3096 3125
3194 327 » 8817 3444 3454 3530
3583 3047 3688 3732 3724 3725
3768 3810 3832 3861 3863 3923
8968 3997.

Prämien:
Serie SO Nr. 3 (200), 33 16 (400),

373 1 (35,000 ), 484 7 (600), 692 2
(200), 74 1 6(400)6(1000), 89 8 23(200),
1150 7 (500), 15 49 18 (400), 167 5 20
(400), 17 93 10(1000), 2501 14 (6000),
2 756 17 (600), 28 67 1 (600) 28
(1000), 28 8 1 21 (200), 3 19 4 4 (200),
«583 S (400), 3810 4 (2000 Taler).

Alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nummern sind mit
fl<>Taler gezogen.

3) Holländische 3%Kommunal-
Kredit- 100 Fl.-Lose von 1871.
StaatsebapplJ voor Gwneente-Credlet.
106. Verlosung am 18. Januar 1916.

Zahlbar am 16. August 1918.
Die Nummern, welchen kein Be¬

trag in ' ) beige/ügt ist. smd mit
109 kl. gezogen.

29 100 266 824 836 862 473 670

785 976 1088 162 170 683 690 736 760
834 843 877 903 967 *061 101 800 477
480 498 672 726 817 831 942 996
3071 083 121 (850) 696 672 976 986
4164 173 241 297 476 490 669 696 761
766 5016 036 076 226 376 428 444 629
662 667 607 761 802 863 874 903 962
968 992 6173 497 601 677 689 810
7010 049 068 270 471 823 8005 294
309 310 321 718 826 »022 162 189 264
343 361 604 607 667 661 804 969
10167 297 418 622 944 11102 216 260
381 395 404 429 698 717 989 12120
136 612 628 896 993 13116 129 140
234 677 691 620 634 637 702 769 969
14016 663 666 824 15020 087 132 168
800 362 (600) 445 517 701 810 886 968
16018 318 331 614 976 17089 162 163
428 664 977 18163 476 611 672 696
793 798 19081 091 142 273 344 426
426 638 689 691 803 810 818 867
80033 104 228 367 886 629 768 783
834 978 21126 127 203 268 276 313
360 411 470 490 (600) 607 666 662 727
913 22136 222 374 467 23036 106 160
211 237 336 361 373 413 663 676 789
84041 064 082 103 127 194 344 785
760 895 85039 145 164 276 302 306
318 492 632 640 668 661 632 662 667
678 80091 428 616 780 886 986 2 7017
176 193 196 268 614 684 719 720 980
28109 263 330 368 407 418 533 642
770 792 28129 173 34t 428 673 721
831 836 878 30038 060 064 146 236
266 283 318 442 465 486 510 696 632
657 668 876 926 31067 160 266 283
349 373 601 857 32014 104 328 378
461 746 (360) 882 33060 149 385 612
640 827 902 925 965 966 34167 407
420 473 662 667 680 638 686 785 869
896 930 35171 248 264 275 304 344
363 442 680 639 668 772 936 994
30022 162 264 295 698 960 861 976
37448 648 600 761 38131 262 308 448
609 613 738 786 799 39163 248 299
323 467 487 493 771 40224 472 (360)
639 727 794 911 41101 249 369 414
566 (350) 566 773 800 876 927 984
48094 192 (2000) 228 264 283 342 742
43027 816 341 528 628 4 4037 306 400
417 468 499 666 677 688 969 45106
226 279 891 419 426 763 870 882 939
962 46069 170 230 362 864 470 666
664 809 47262 352 378 379 686 727
938 48860 603 696 671 729 846 946
966 972 (600) 49134 141 144 217 479
600 680 725 760 981 50078 439 486
51827 622 702 919 58003 162 174 184
287 370 685 694 888 944 976 53027
096 207 860 479 639 700 923 949
54088 HO 140 813 824 860 687 641
65116 212 218 280 622 603 806 837
941 966 56378 483 (600) 643 678 775
840 57004 017 188 212 279 868 496
616 722 68608 686 684 889 5B089 227
300 344 610 836 (80,000 ) 688 674
848 60461 460 628 744 801 61001 161
212 684 679 890 68363 888 608 867
879 6*062 216 829 825 844 890 64116
176 177 624 671 906 030 992 65017
102 178 176 421 480 663 601 808 809
Sir 840 978 06199 471 608 609 622

«7049 499 663 665 08204 254 341 638
688 780 761 923 933 961 979 982
69256 461 762 881 70043 150 333 381
460 669 776 71065 218 271 327 616
695 868 960 984 996 78136 166 200
274 309 33f 640 924 978 7S177 684
601 738 896 907 969 991 74066 102
146 397 437 466 471 662 678 691 707
960 980 984.

4) Köln-Mindener Eisenbahn,
3V«°/o Prämien -Anteilscheine

(100 Taler -Lose) von 1870.
91. Prämienziehg . a. 1.Februar 1916.

Zahlbar am 1. April 1916.
Aml . Dezbr. 1915 gezog . Serien:

28 33 41 107 108 188 139
191 846 327 335 348 4SI 490
500 558 632 686 601 717 746
846 852 879 886 »25 944 963
»88 1092 1120 1126 1150 116»
1240 1298 1330 1338 1364 1378
1394 1396 1397 1428 1490 1532
1565 1647 1664 1675 1683 1743
1872 105 » 1988 2036 2192 2259
2282 2296 2301 2811 237 » 2384
2484 2508 2546 2552 2576 2626
2735 2752 2785 2786 2802 2808
2844 2923 2924 2057 2958 2972
2975 2994 3000 3048 805 » 3134
3218 327 !) 3290 3374 3407 3482
3483 3493 3601 »« 15 3645 3661
3666 3725 3751 3776 3817 3862
3810 3921 3972 3093.

Prämien:
Serie 33 Nr. 1613 (200), 500

24937 (200), 925 46216 (300), 1565
78217 (4000), 23 34 119161 (200),
25 46 127263 (3000), 27 52 137681
(1000), 2972 148669(40,000 ), 3776
188783(200), 3672 198683(2000Tlr.).

Alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nummern sind mit
110 Taler gezogen.

5) Mecklenburg-
Schwerinsche Staats -Anleihe

von 1843.
Verlosung am IS. Jannar 1916.

Zahlbar am 1. August 1916.
Lit. A. ä 200 » JL co . 218 286

561 604 666 692 773 966.
ä 1000 M. Beo . 106 186 192.
Lit. B. ä 1000 X  Beo . 206 866

887 439 468 672 800 810 823 831 944
966 1024 041 113.

Lit. C. ä 500 JL Beo . 64 110 146
482 676 732 863.

6) Oesterreichische
5 % 500 Fl.-Lose von 1860.
112.8erienziehung am1.Februar 1916.

Prämienziehung am 1. Mai 1916.
Serie 3 98 137 159 201 SOO 257

•83 352 S81 503 511 521 53«
589 «01 705 707 724 780 810
814 840 850 871 » 18 923 945
980 1030 1097 1103 1152 1161

117 « 1205 1213 1215 1236 1276
1284 1347 1393 1414 1487 1559
1663 1728 1759 1773 1782 1806
1818 1858 1928 1942 1972 2113
2133 214 « 2215 2262 2345 2381
2429 2445 2454 245 « 2466 2468
2554 2575 2634 2647 2698 3773
2788 2826 2966 3042 3118 3125
3133 3139 3168 3216 3217 3251
3260 3389 3426 3565 3574 3604
3644 3653 3842 3856 3858 3905
4076 4079 4107 4115 4164 4194
4206 4238 4241 4305 4361 4418
4425 4528 4656 4877 4683 4730
4787 4946 4948 4970 4079 4087
4991 5017 5025 5216 5218 5236
5315 5352 5421 5492 5540 5894
5720 5838 5881 6034 6099 6144
6159 6184 6212 6236 6247 6262
6208 6348 6409 6522 6557 6717
6726 6786 6819 6897 6925 7018
7083 7091 7115 7155 7169 7184
7243 7371 7327 7447 7489 7552
7586 7004 7702 7801 7838 7919
8009 8041 8057 8117 8174 8303
8313 8326 8348 8376 8388 8398
8420 8433 8453 8456 8487 8567
8569 8570 8581 8678 8796 8912
8928 8074 9048 9078 9128 9171
9181 9220 9240 9307 9368 9386
9474 9522 9530 9602 » 749 »875
«87 « »877 »927 »952 »998 10023
1008 » 10225 10246 10256 10281
10317 1038 » 10424 1042 » 1049»
10524 10580 10633 16648 16697
10855 10034 11037 11097 11103
111 *8 11193 11306 11237 11298
11315 11367 11385 11442 11578
11578 11737 11746 11797 11833
11850 1186111875 11882 11963
11909 1192 » 11096 12027 12043
12140 12197 1220 » 12271 12292
12308 12373 12405 12414 12446
125 *6 1256 » 12611 12628 12677
12768 12794 12905 12906 12920
13074 13147 13166 13183 13186
13225 1322 » 18241 13248 13250
13337 13347 13406 13432 13513
13552 18614 18»«« 13888 13740
13770 13878 13902 13932 13938
13940 13047 14015 14233 14324
14410 14420 14513 14531 1401«
14620 14635 14712 14732 14703
14846 I486 ? 14028 14045 15050
15103 15100 1511 « 15166 15208
15212 1522 * 1538 * 15418 15420
15432 1554 » 15561 15610 15600
15704 15745 15753 15805 1582«
15828 15848 15950 1595 » 15995
1601 « 1S031 10111 10112 16174
16189 16381 16433 16536 16568
16689 16650 16703 16747 1677*
168 * 1 1686 * 160 *6 16030 16064
170 * 8 17100 17157 17193 17*51
17301 173 *0 1735 * 17368 17474
17180 1751117530 1753 * 17049
17741 17743 17747 178 * 7 179 *0
17088 17001 18029 1814 * 18 *33
18 *34 18348 18310 18338 1843*
18507 186 *2 18034 18048 18688
18714 18760 18765 16831 18854
18039 1888118848 19007 10013

10115 10165 10100 10106 10* 3»
19236 10250 10 *62 10308 1032*
18338 19411 10505 19511 10513
18510 19535 19611 196 *5 10678
197 * 9 19773 19785 19811 10858
10879 10964 10080 10095.

7) Sachsen -Doburgiseh«
Staats -Anleihe von 1881.

Verlosung am 17. Jannar 1916.
Zahlbar am 1. Juli 1916.

Serie A. 93 164 304 317 370 378.
Serie B. 106 117 167 169 193 SOO

414 600 687 671 716 796 918 1114.
Serie C. 105 296 SOO 414 462 612

692 710 720 787 903 1010 046 076 264
387 618 631 623 624 743 781 86L

Serie v . 126 279 286 447 643 569
674 591 669 683 805 843 982 1310 669
714 749 769 781 783 808 936 980 2062
167 183 209 606 611 678 691 742 820
961 978 3073 097 187 190 206 234 360
632 664 592 677 813.

Serie E. 108 200 226 246 406 458
660 730 913 934 984 1134 369 406 418
446 466 691 714 726 762 861 886 976
2003 026 187 236 303 317 343 394 432
606 640.

8) Sachsen -Meiningtsch«
Staats -Prämien -Anleihe
(7 Fl.- Lose) von 1870.

106.Prämienziehnng am LFebT.1916.
Zahlbar am 1. Mai 1916.

Am3.Januar ISIS gezog .Serien:
36 08 111 339 SOS 755 »08

1000 1154 1373 1526 1622 193*
*082 2225 2231 2340 *343 2011
2045 3030 3091 3134 3197 3 *41
3 *07 3347 3405 40 *7 4284 4489
4495 450 * 4796 4707 4002 5015
509 « 5153 5201 5229 5454 5637
5657 5600 5769 5848 5871 5027
6061 « 161 «232 «240 6258 6370
6510 «598 6641 7092 709 » 7202
7364 7307 7314 7870 7427 7658
7650 7682 7712 7723 8034 8296
887 « 8306 8463 8530 8703 0140
9305 9366 0425 0445 9582 0654
9075 9005.

Prämien:
Serie 3« Nr. 48, 08 8 (200). 111

42 (60), 339 6 (60), 602 40 (60),
1154 31 (2000) 43 (60), 152 6 6,
1032 9, 2340 49, 2342 49, 2011
44. 3134 4, 3107 8 (60) 9, 8241
46, 8297 43 46, 8347 28 (5000 ),
4284 6, 4495 21 31, 4707 26, 4902
28, 6201 17 (60), 5657 41 (50),
5600 11, 6061 27 (200), 6233 26
27 (60), 6255 19 (60), 6641 27, 7082
49, 7264 13 (60), 7314 16 (60) 18
(200), 7870 7 (60) 17 40, 7658 2 48,
7683 «6 (60), 7712 39, 8034 26
(60), 8376 35. 830 « 18 (60), 8462
4, 04 *5 7, 058 * 13, 0654 44.

Die Nummern, welchen kein Be
trag ln () beigefügt Ist, sind mit
20 F1., alle übrigen in obigen Serie*
enthaltenen Nrn. aut U PL geaogsT
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Gesetzlicli!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

| 2 Uhr ununterbrochen geöffnet.
Gratistage

Der großen Nachfrage wegen geben wir Jedein , der sich

Gesetzlich !
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2 Uhr ununterbrochen geöffnet.

vom 26 . Januar bis 6 . März ganz gleich in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine
Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw . (auch bei Postkarten -Aufnahmen)

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
eine Vergrößerung seines eigenen Bildes(einsclil. Karton 30X36 cm).

1900 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12 Visites
matt

4 Mark. 112
12 Kabinetts |

matt
8 Mark.

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

| ]2 Postkarten]gj ^
12 Viktoria

matt
5 Mark.

| ]0 Yisites 9k(]
1 für Kinder ■

12 PrinzeQ
9 Mark.

i Bei mehreren Personen und sonstigenJ Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.
Tel. 1986. Wiesbaden, gr. Surgsfr. 10. Fahrstuhl.

Minim
leert in der Krieqszeit monatlich
die Heimsparbüchsen zur Vermeh¬
rung des Umlaufs an Kleingeld.

Kajkenstimden: Mffit Ott NkWM MMM.
Q fii«- 1 -HIß Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
y ms i --iyr. Heschäflsgebäuöe : Wauritiusstratze ?.

Verein der Künstler und Kunstfreunde
Wie baden (E. V.).

Dienstag , den 22. Februar 1916 , im Saale des Zivilkasinos,
Friedrichstrasse 22:

Achtes Konzert für 1915/16.
Herr Adolf Busch -Wien (Violine)

Herr Prof . Franz Mannstaedt -Wiesbaden (Klavier)
V ortrags - Folge:

1. Johannes Brahms : Sonate D-moll , op . 108,
2. J. 8 . Bach : Sonate G-dur für Violine allein,
3. G. Tartini : Teufelstriller -Sonate,
4. a) L. Spohr :Adagio , b) Paganini :Präludiumu .Allegro
5. Johannes Brahms : Ungarische Tänze.

: Beginn pünktlich 7 8/4 Uhr. -- •=
Die Türen werdet ! um 73/4 Uhr geschlossen und nur in den Pausen

wieder geöffnet . F356
Für Nichtmitglieder sind Eintrittskarten zu numerierter Platz

3 Mk. , nichtnumerierter Platz 2,50 Mk. bis nachmittags 5 Uhr des
betr . Konzerttages in den bekannten Verkaufsstellen , sowie abends an
der Kasse  erhältlich . _ Der Vorst and.

ist uns nicht möglich, die Kur- und Kinderinilch zu dem feit-
^herigen Preis weitcrzuliefern. Dieselbe kostet jetzt

per Liter 70  Uf.
iic MchkurMstte!! unter Konlrrlle
des Vereins der Zerrte Wlesdndens.

_Kraft ._ Wagn er.  j
Am Sonntag , de« 20 . Februar , find von IV - Uhr mittags ab nur

folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Blücher« Kronen-, Oranien-
und Sckützenhof- Apotheke. Diese Apotheken veriehen auch den Apotheken-
Rachtdienst vom 20. Februar bis einschließlich 26 . Februar von abends 8 '/,
bis morgens 8 Uhr. _ _ _ _ 1332

Schmierseife 2 Pfund 0.90, 5 '45fb.
Mk. Zehner , Bismarckring 6, P . r.

Tapete»! -£
Sockels für Treppenhäuser , gr. Aus¬
wahl, sehr billige Preise . Tapeten-
haus Wagner , Rheinstr . 79, an der
Karlstra be. Telefon 3377._

Apfelsinen , große schöne Früchte,
St . 10 Pf ., Dßd . 1.10, St . 12 Pf .,
Dtzd. 1.35, St . 15 Pf ., Dtzd. 1.60 Mk.

Schönfeld , Marktstraße 25.

8chwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schieier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.Blneial&Co.,
Kirchgasse 39/41

Widmungen!
=== === = === verfaßt = === = '
mich Inschriften , Sprüche auf jeden
Stoff u. Band fertigt in schwarz,
Silber , Gold oder bunt in 1 Tage
in feinster Ausführung Frau Frida
Schwab Wwe ., akademisch gebildete

Malerin und Schriftstellerin,

M Confan künstl. Blnmen-Laden,CdlHBll) 12 Manritinsftr. 12.

Tapefett
bekannt billige Preise

Rudolph Hiiase, KITO.°gi 8:9
GUm-Lmlim-Mrstl

per 100 Stück 1.70 Mk.
Orantenstraße 31, Hth. 1. Et. links.

Feldkerze«
ra prima Stearin und Wachs,

längste Brenndauer.

M.  9. « !,
Seifen , Mchtc , Bürstenwaren.

KWierselsep. W. 45  Ks.
Bismarckring 20, 111.

Lezticlis-
Karten
ln jeder Ausstattung

fertigt die

L.Schellenberg’sche
hofbuchdruckerei

Wiesbaden
„Tagblatthaus“
Langgasse 21

Hegr . 1864 . Hekcphon 57«.

WMW-Millll

Krd- und Keuer-
öestallung

Wassufer Straße 3.

- MselM»WN
«i rem stiiMi«
lefteeleieûsfnnff nna

Danksagung.
Allen denen, welche unserem

teuren Verstorbenen die letzte
Ehre erwiesen , insbesondere
dem Herrn Pfarrer Veesen-
meyer für seine trostreichen
Worte , der Freiw . Sanitäts-
mannschaft, die ihn zur letzten
Ruhe getragen , dem Manner¬
gesangverein „Union " für den
erhebenden Gesang bei der
Trauerfeier demEv Arbeiter¬
verein und für die zahlreichen
Blumenspenden , sagen unsern
innigsten Dank. Im Namen
der trauernd Hinterbliebenen:
Fam . Machwirlh , Adlerstr. 13.

Zur Konfirmation
Kleiderstoffe und Samte

in jeder Preislage.

J.Hertz
Langgasse 20

Mein Modeheft für Konfirmations -Kleider
mit Abbildungen der neuesten Macharten
wird nebst Beschreibung jedem Käufer

unentgeltlich verabfolgt.
Schnittmuster zu jeder Form auf Wunsch.

K152

Hierdurch die traurige Mitteilung , daß an den Folgen seiner
schweren Verwundung mein lieber Man », unser guter Vater,
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel,

August Mchwann.
Unteroffizier in einem Weserve -Wegiment,

Witter des Eisernen Kreuzes,
in einem Reserve - Lazarett den Heldentod für unser Vaterland
erlitten hat.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Anna Eichmau«,

geb. Bargstedt.

Wiesbaden, den 19. Februar 1916.
Die Trauerfeier findet Dienstag , den 22. Februar , nachm.

31/ , Uhr, in der Kapelle des Südfricdhofes hier statt, daran
anschließend die Beisetzung.

Verwandte , Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß heute nachmittag 2 Uhr durch Gottes unersorschlichen
Ratschluß meine innigstgeliebte Frau , unsere liebe Mutter,
Schwester , Schwiegertochter , Schwägerin und Tante,

Sofie Klein.
geb. Mohr,

im Alter von 33 Jahren nach längerem , schiverem Leiden in ein
besseres Jenseits abgeiufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Klein, z. Zt. in russischer Gefangenschaft,

und 2 Kinder.
Familie Klein, Hartingstraße 6.

Wiesbaden, Jsfelbach, den 17. Febr. 1916.

Die Beerdigung findet Montag , 21. Febr ., 3 Uhr nachm.,
von der Trauerhalle des Südfriedhofs aus statt. 20V
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Nene KMderstoflk
Neue Seidenstoffe
Nene Blusenstoffe

Neue Waschstoffe
Neue Stickereistoffe
Neue Wollmussline

usw.

Durch frühzeitige und umfangreiche Einkäufe habe ich es
ermöglicht , dass meine Auswahl in neuen Kleiderstoffen

für Frühjahr und Sommer diesmal noch weit grösser ist
als sonst . Sowohl aus diesem Grund als auch zur Wahr¬

nehmung der jetzt noch vorteilhaften Preise empfehle

ich deshalb den frühzeitigen Einkauf in meinem Hause.

3ertz
Damen-Moden

j
Langgasse 20

Konzert
(Brahms * Abend)

Montag , den 28 . Februar , abends 8 Uhr,
im Saale des Zivilkasinos , Friedrichstrasse 22,

znm Besten des Roten Kreuzes.
Gütigst Mitwirkende:

Königl. Hofopernsängerin Fräulein Gabriele Englerth
(Sopran),

Herr Kapellmeister Artur Rother (Klavier),
das Elndner -Quartett : Königl. Kammervirtuos Ernst

Eindner (1. Violine), die Herren Königl. Kammer¬
musiker Friedrich Peters (2. Violine), Josef
Weimer (Viola), Karl Rackhaus (Cello) und
Philipp Kaul (Viola).

Vortragsfolge:
. 1. Streichquintett op. 111, G-dur
2. Eieder.
3. Klavierqnintett op. 34, F-moll
4. Eieder.

Joh . Brahms.

Karten zu 8 Mk« und 3 19k. sind zu haben in den
Musikalienhandlungen der Herren: H. Wolff, Wilhelmstrasse 16,
Fr. Schellenberg, Kirchgasse, E. Schellenberg, Gr. Burgstrasse,
Stoppler, Adolfstrasse5, und an der Abendkasse. F239

Kreiskomitee vom Roten Kreuz,
Wiesbaden.

Husten THeiteufal tönen
bei Husten, Heiserkeit Asthma.
Nachahmungen weise zurück.
Mederlage: Schützenhof-

Apotheke, Langgasse 11.

4 iBrnchleidende | i
tragen oft kein Bruchband, weil ihnen der Druck ihres Feder¬
bandes zu lästig ist , verschlimmern ihr Leiden aber dadurch.

Mein Bruchband 99Id6ftl 4* ohne Feder, eigenes System,
auch bei Nacht tragbar, bietet die größte Erleichterung uud hält
sicher jeden Bruch zurück. Leib- und Vorfallbinden, Geradehalter.
Langjährige Erfahrung. _ Reelle Bedienung. — Bin wieder selbst
mit Mustern anwesend in Wiesbaden  Donnerstag , 24. Febrnar,
von 10—3 Uhr im Hotel Union (Ecke Mauergasse). F98

Baäag/Spezialist Engen Frei,Stuttgart,taenstr.46

ff| KA JAf| ■All.-Vertretung
FümbÄ
Knauss Stimmer
Schwalbst eher Str . 1

f
i '*ip | I f ‘IIKV Vleichstr. 35,
Idl I u . Ltlllg , pckeWalramstr.
Papier-, Schreib- u.Zeichenwaren
sür Büro Schule und Haus.
Svez. : Geschäftsbücher, Brieford¬
ner, mod. Briefpapiere, Zeichen¬
bretter . Reißzeuge, Farbkasten.
Gesangbücher, Brieftaschen, Zig.-
Etuis , Geldtasch., C
Alle Feldpost-Art.

• Etuis,Geldtasch.,Gum.-Stempel.
Alle Feldpost-Art.— Fernr . 4747.

Kaffee Habsburg.
Neue Künstler-Kapelle.

T8vfuh 4r:u Konze rte.

Ael-Iesknnrnnk
Tannhäiiser-Krog

NiKolasstr. 25
MAN uon gafietfirfia
«aaea-M

Sct >erfiMc7
Rippchenu. Wellfleisch

mit Kraut und Kartoffeln
morgen Sonntag von 5 Uhr" ab.
Bitte Brotmarken nicht vergessen.
J . Grrtrnhryrr Mwe.,

Tchlnchtlivf.
«°W°Sl  Stollen.

Morgen Sonntag:
Ochsenbrust mit Meerrettich,

Rippchen mit Kraut, sowie Rehbraten
ff. Kaffee, seldstgebackene Waffeln

Es ladet freundl. ein kh . Schön.

zlottenbund Deutscher ZrauenE. v.
Ortsgruppe Wiesbaden.Name-riWllker-MiW San Batetisnüsnebe

von Frau Käte Rahmlow aus Berlin zu Gunsten der Witwen und
Waisen der Marine im kleinen Konzcrtsaal des Kurhauses

den 23. Febrnar, Mittwochabend8 Uhr.
Eintrittskarten sür Mitglieder 5b Pf . bei Vorzeigung der Mitglieds-

karte, Eintrittskarten sür Nichtmitglieder 1 Mk. Reservierter Platz 2 Mk.
an der Kurhauskasse zu haben. Der Vorstand . E 545

Spirituosen und Südtoeine
in einzeln. Flaschen u. versandfertigenPackungen empfiehlt das

Spezialgeschäft Friedr . Marburg , Wiesbaden,
Tel. 2069. Likörfabrik u. Weinhandlung , Neugasse 3. 176V._ — - -- —
Kurhaus-Veranstaltungen
am Sonntag, den 20. Februar.

Nachmittags 4 Uhr im Abonnement
im großen Saale:

Symphonie - Konzert.
Leitung: Stadt. Musikdirektor

. C. Schuricht.
Orchester: Städtisches Kurorchester.

Vortragsfolge:
1. Bernhard Scholz: Ileldenklagc.
2. Richard Wagner: Vorspiel zu

„Tristan und Isolde“.
3. Franz Schubert: Symphonie in C-

dur, nach op. 140, Instrument, von
J . Joachim.
a) Allegro moderato.
b) Andante.
c) Scherzo.
d) Finale.
Kinder unter 10 Jahren haben

keinen Zutritt . — Die Eingangstüren
des Saales und der Galerien werden
bei Beginn des Konzertes pünktlich
geschlossen und nur in den Zwischen¬
pausen, nicht aber zwischen den ein¬
zelnen Sätzen der Symphonie, geöffnet.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches* Kurorchester.
Leitung: Städt. Kurkapeilmsti. Jrmer
1. Feierlicher Marsch von C. Gounod.
2. Ouvertüre zur Oper „Die Nibe¬

lungen“ von H. Dorn.
3. Siegfrieds Rheinfahrt aus „Götter¬

dämmerung“ von R Wagner.
4. Bin Wonnetraum von E. Meyer-

Helmund.

5. Chor der Friedensboten aus der
Oper „Rienzi“ von R. Wagner.

6. Ouvertüre zur Oper „Der Frei¬
schütz“ von C. M. v. Weber.

7. Fantasie aus der Oper „Aida“ von
G. Verdi.

Montag , 21. Februar.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Städt. Knrkapellm. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Fürs Vaterland, Marsch von

C. Millöcker.
2. Ouvertüre zur Oper „Das Glöckchen

des Eremiten“ von A. Maillart.
3. Melodie von F. Fraund.
4. Glühlichter, Walzer von E. Strauß.
5. Soldatenchor aus der Op. „Faust“

von Ch. Gounod.
6. Ouvertüre zur Oper „Maurer und

Schlosser“ von D. F. Auber.
7. Fantasie aus der Oper „Oberon“

von C. M. v. Weber.
8 Eljen a Magyar, Galopp von Joh

Strauß.
Abends 8 Uhr

1. Amazonen-Marsch von F. v. Blon.
2. Ouvertüre zu „Prometheus“ von

L. v. Beethoven.
3. Ochsen-Menuett und ungarisches

Rondo von Jos. Haydn.
4. Symphonie in einem Satze in D-dur

von W. A. Mozart.
5. Frühlingslied und Spinnerlied von

F. Mendelssohn.
6. Ouvertüre zu „Ein, Morgen, sin

Mittag und ein Aben'u in Wien“ von
F. v .SuppA.

7. Fantasie aus der Oper „Die weiße
Dame“ von A. Boieldieu.

S. Husarenritt voa F. Spindler.
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